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Zeichnung: Manz
Zwischen Salerno und Potenza

Der Wehrmachtbericht meldete örtliche KRampf-
tätigkeit in den Abschnitten von Salerno und
Potenza, wobei mehrere feindliche Angriffe ab-
gewiesen wurden. Unsere Karte zeigt die Lage
von Potenza, der Hauptsadt der Provinz

Lukanien,

Der Aderlaß der Allüerten in Salerno
hd. Madrid, 21. Sept. Die großen Ver

Iuſte, die die Angloamerikaner bei Salerno
erlitten haben, ſollen nicht zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit in den alliterten Ländern kom
men. Die offizielle Nachrichtengebung ſucht
entſprechende Meldungen zu unterdrücken
oder abzumildern.
vor allem für Briefe, die nach Amerika gehen,
eine ſcharfe Zenſur eingeführt. Trotzdem läßt
ſich die Wahrheit auf die Dauer nicht verheim
lichen. So wird aus Gibraltar gemeldet, die
Leichen der engliſch- amerikaniſchen Soldaten
hätten ſich an der Küſte und auf den Lan-
dungsbooten zu Bergen gehäuft. Man habe
ſie nicht an Land beiſetzen können und deshalb
Maſſenbeerdigungen im Meer vorgenvmmen.
Es wird berichtek, Sonderkommandos hätten
die Leichen in beſonderen Bvoten auf die See
hinausgefahren, dort in Leinwand eingenäht,
mit Blei beſchwert und nach einem kurzen
Zeremovniell verſenkt.

Der Negus fordert Auslieferung Badoglios

Ankara, 21. Sept. Der abeſſiniſche
Negus Haile Selaſſie hat in Waſhington dte
Auslieferung des Marſchalls Badoglio ver
langt, der ſeinerzeit im Feldzug gegen den
Negus die italieniſchen Truppen befehligte
und ſpäter den Titel eines Herzogs von Aödis
Abeba erhielt. Der Negus möchte Badoglio
wegen „Kriegsverbrechens in Abeſſinien“ ab
urteilen laſſen.

Eine Stellungnahme der Weſtmächte zu
dieſer Forderung liegt bisher noch nicht vor.
Offenbar iſt ſie aber Gegenſtand der Bera-
tung. Jn dieſem Zuſammenhang wird ange
deutet, daß man im Lager des Generals Eiſen
hower den Auslieferungsantrag möglicher
weiſe dazu benutzen werde, um auf Badoglio
einen gewiſſen Druck auszuüben.

Muſſolini ſollte erſchoſſen werden
osch. Bern, 21. Sept. Welchen Wert man

der Perſon des Duce beimißt, ging jetzt auch
aus einer Erklärung Churchills vor dem
Unterhaus hervor, mit der er das, was bis
her ſchon bekannt geworden iſt, vor aller
Oeffentlichkeit beſtätigte. Der britiſche Pre
mier führte aus, Muſſolinis Befreiung ſei die
Schuld der italieniſchen Wachen. Dieſe hätten
Befehl gehabt, den Duce im Falle eines Be
freiungsverſuches zu erſchießen.

Die Türkei und die Sowjet- Forderungen
vm. Jſtanbul, 21. Sept. „Auf Grund wel

chen Prinzips fordert die Sowjetunion Ge
biete, die jenſeits der Grenzen von 1939 lie
gen?“ Dieſe Frage ſtellt ein türkiſcher Jour
naliſt in der Zeitung „Tanin“. „Es kann
nicht im Namen des Nationgalismus ſein, da
die Sowjetunion den ablehnt. Es kann auch
nicht im Namen des Kommunismus geſchehen,
da die Sowjetunion die Komintern offiziell
abgeſchafft hat.“ Wenn die Sowjetunion,
fährt der Journaliſt fort, ſich aber etwa als
Erbe des Zarentums betrachtet, wird das un
zählige Konflikte zur Fölge haben. „Wir
möchten wiſſen, ob die Sowjetunion in dieſem
Fall auch die Erbſchaft des byzantiniſchen
Kaiſerreichs beanſprucht. Solange die Sow-
jetunion die Ehre und Würde der Türkei
nicht antaſtet, kann ſie auf gute Freundſchaft
rechnen. Es iſt jedoch ene abſolute Tatſache
daß einer ſolchen Nachbarſchaft und den
freundſchaftlichen Beziehungen durch die Ehre
und Freiheit der Türkei Grenzen gefetzt ſind.“

Neuerdings wurde auch
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Die militäriſchen Vorbereitungen in Burma

Fieberhafte Küſtung auf beiden Seiten Kollende Produktion neuer Flugzeugiypen

g. Tokio, 21. Sept. Da in dieſem Jahr
das Ende der Regenperiode in Burma ſchon
im Oktober erwartet wird, rüſten ſich die Ja
paner wie auch die Angloamerikaner für die
bevorſtehende Auseinanderſetzung. Der ein
zige Weg zu einer ernſthaften Bedrohung der
japaniſchen Stellungen in Südoſtaſien führt
über Burma, und ſo iſt es verſtändlich, daß
die Japaner dort alle Kräfte ſammeln. Aber
auch die Alliierten treffen ſeit langem ſchon
ſtarke Vorbereitungen an Burmas Grenze
zur Rückeroberung dieſes für ſie verloren
gegangenen Gebietes.

Jn Japan iſt man ſich der entſcheidenden
Phaſe des Pazifikkrieges im burmaniſchen
Raum vollauf bewußt. Die japaniſche
Militärmacht iſt daher auch ſo verſtärkt wor
den, daß man in dieſen Tagen wohl von dem
Mißlingen der feindlichen Pläne überzeugt
iſt. Sowohl zu Lande als auch mit ſeinen
Luftſtreitkräften iſt Japan gerüſtet; denn man
muß damit rechnen, daß die Angloamerikaner
ſich die von den Japanern in Malaya erfolg
reich angewandte Taktik zu eigen machen wer
den, wo einmal die vorderen Stellungen
ſchlagartig angegriffen, gleichzeitig aber die
letzten Verteidigungszonen des Gegners
durch Landungen überraſcht wurden. Jn
Burma iſt Japan mit ſeiner Flotte und be
ſonders mit der verſtärkten Luftwaffe ge
wappnet.

Die Japaner haben an der Verſtärkung
ihrer Luftwaffe weiter gearbeitet und in die
ſen Tagen ihre neuen Typen vorgeſtellt. Sie
entſprachen vollauf den ihnen geſtellten An

So ſchmählich wurde

forderungen. Eine rollende Produktion
dieſer Flugzeugtypen iſt im Gange und be
reits ſo weit fortgeſchritten, daß die damit er
reichte Abwehrkraft die Sorge hinſichtlich
feindlicher Luftangriffe gegen die japaniſchen
Inſeln verringert hat. Darüber hinaus aber
werden die neuen Flugzeuge auch in Burma
eingeſetzt werden, wo ihnen die ausTſchungking China zuſammengezogene alli
ierte Luüftwaffe gegenüberſtehen wird.

Nachdem Vizegdmiral Mountbatten zum
Kommandeur der Antiachſenſtreitkräfte in
Südoſtaſien ernannt wurde, findet die immer
wieder aufflammende Diskuſſion der alliier
ten Befehlshaber in dieſem Gebiet um die
Führung ihrer Truppen immer noch kein
Ende. Zur Aufſtellung alliierter Truppen
an der burmaniſchen Grenze wurden noch grö-
ßere Abteilungen tſchungkingchineſiſcher Sol
daten angefordert. Tſchiangkaiſchek fühlte ſich
danach nun berechtigt, in der Führung der zu
erwartenden Kampfhandlungen auch ein be
ſtimmendes Wort mitzureden, zumal er von
Rooſevelt und Churchill gerade in den letzten
Wochen eine Stärkung und Aufmunterung er
fahren hat, als beide Staatsmänner auf ihrer
Konferenz in Quebec ſeinen Anteil an der
„Befreiung“ Aſiens würdigten. Er meldet nun
ſeine Führungsanſprüche an, die im entſpre
chenden Verhältnis zu ſeiner Beteiligung an
den kommenden Kampfhandlungen ſtehen. Die
Alliierten aber wollen ihn mit dem Poſten
eines Vizeadmirals beauftragen. Tſchiang-
kaiſchek ſoll aber dieſem Vorſchlag ablehnend
gegenüberſtehen.

Muſſolini behandelt
Neue aufſchlußreiche Berichte des Duce aus ſeiner Gefangenſchaft

Dr. v. L. Rom, 21. Sept. Bisher noch un
bekannte Epiſoden aus der Gefangenſchaft
Muſſolinis werden jetzt durch den Rundfunk
ſender der faſchiſtiſchen Regierung verbreitet.

Wie Muſſolint Freunden erzählte, ſei ihm
bei ſeiner letzten Audienz beim König ſofort
deſſen Nervoſität aufgefallen. Der König ſei
ſtändig im Zimmer hin und hergelaufen und
habe vor ſich hingemurmelt: „Der Krieg iſt
verloren, alles iſt verloren!“ Auch während
der folgenden Unterhaltung mit dem Duce
habe der König ſich ſtändig wieder unter
brochen und immer die gleichen Worte vor ſich
hingeſprochen.

Muſſolini berichtete dann weiter, daß er
während der erſten beiden Tage ſeiner Gefan
genſchaft nichts zu ſeiner Verfügung gehabt
habe, noch nicht einmal ein Taſchentuch. Erſt
ſpäter ſei auf ſeinen Wunſch ein kleiner Kof-
fer mit den notwendigſten Gebrauchsgegen
ſtänden beſorgt worden.

Gleichzeitig habe er ein lakoniſches Billet
Badoglios empfangen, in dem diefer ihm mit
teilte, er dürfe ſich nicht etwa als Gefangener
betrachten, ſondern müſſe die augesblickliche
Maßnahme als Schutz ſeiner Perſon gegen
ein drohendes Attentat anſehen. Mit einer
gewiſſen Rührung ſprach der Duce von dem

Der Auslandsspiegel:

Polizeiwachtmeiſter Negrelli, der bei ſeiner
Vorführung als Gefangener ſich nicht habe
beherrſchen können und in Schluchzen ausge
brochen ſei. Der Duce ſelbſt mußte ihm zu
reden, damit er ſich wieder beruhigte.

Aus den letzten Tagen auf dem Gran
Saſſo berichtete der Duce von einem Zuſam-
mentreffen mit einem alten Hirten aus den
Abruzzen, der ihn bei ſeinem Spaziergang
angeſprochen habe. Dieſer Hirt habe ihm in
ſeiner heimiſchen Mundart auf unbeholfene
Weiſe ſeinen Dank dafür ausgeſprochen daß
in den letzten Jahren unter der faſchiſtiſchen
Regierung eine Eiſenbahnlinie gebaut wor-
den ſei. Dadurch habe er ſeine Schafe nicht
mehr auf dem beſchwerlichen Wege über die
Berge zum Markt zu treiben brauchen. Bei
dieſem Weg über die Berge ſeien ihm früher
viele Schafe eingegangen, und er ſei deshalb
dem Duce für den Eiſenbahnbau ſehr dank-
bar. Tiefen Eindruck habe es auf Muſſolini
gemacht, daß dieſer Hirte ihm beim Abſchied
verſicherte, er ſolle nur ruhig bleiben, es
würde nicht mehr lange dauern, daß die Deut
ſchen kämen, um ihn zu befreien. Die Prophe-
zeiung dieſes einfachen Hirten aus den
Abruzzen ſei bereits am folgenden Tage in
Erfüllung gegangen.

Portugal vor ſeinen Herbſtmanövern
Unſer Vertreter in Liſſabon Gewehr bei Fuß gegen äußzere und innere Feinde

rh. Liſſabon, 21. Sept. Die von ſämtlichen
portugieſiſchen Blättern in mehr vder weni
ger auffälliger Form gebrachte Erklärung
der portugieſiſchen Eiſenbahnen über die aus
reichende Bereitſtellung von Zügen für den
Rücktransport aller Ferienreiſenden noch im
Laufe des September, weil „im Oktober Be
dürfniſſe für bereits vorgeſehene Transporte
beſtehen“, hat erneut das Intereſſe an den
kommenden großen Manövern der portugtieſi
ſchen Wehrmacht wachgerufen. Die Manöver
wurden in jener amtlichen Verlautbarung
der portugieſiſchen Miniſterpräſidentſchaft an
gekündigt, die im Zuſammenhang mit einer
lebhaften Gerüchtebildung auf „gewiſſe mili
täriſche Vorſichtsmaßnahmen“ einging. Viel
begchtet wurde in dieſem Zuſammenhang vor
allem die amtliche Verlautbarung, daß der
Verteidigungsapparat „entſprechend den be
dauerlichen Erforderniſſen der Jetztzeit eben
ſoſehr gegen äußere Feinde als auch gegen
die inneren Träger der nationalen Zer
ſetzung“ nützlich ſein könne.

Jm übrigen legt man in Liſſabon weiter
größten Wert auf die Feſtſtellung, daß das
neutralke Portugal keinen äußeren Feind
habe. Bei jeder Gelegenheit wird von amt-
licher Seite beſtätigt. daß Portugal zu allen
kriegführenden Mächten die beſten Beziehun-
gen unterhält, abgeſehen von der Sowfjet-
union, zu der Portugal ſeit ihrem Beſtehen

niemals diplomatiſche Beziehungen aufgenom-
men hat und deren Eintritt in den Völker
bund abgelehnt und mit dem Austritt aus
er internationalen Jnſtitution beantwor
tet hat.

So zitiert das Regierungsblatt „Digrio
da Manha“ dieſer Tage in großer Auf
machung die Aeußerlüng eines deutſchen
Militär Kommentars, wonach im Zuſammen
hang mit der optimiſtiſchen Auffaſſung des
deutſchen Oberkommandos über künftige Ope-
rationen und ohne Unterſchätzung der Mög-
lichkeiten des Feindes „die deutſche Armee
in Kürze ihre geſamte Kraft beinahe aus
ſchließlich gegen die britiſch-nordamerikani
ſchen Eindringlinge einſetzen“ könne. Diefe
Operationen würden Kräfte frei machen, die
einen bedeutenden Zuwachs für die deutſche
Kampfkraft mit ſich bringen würden.

Für die bevorſtehenden Manöver ſind
übrigens weitgehende Einberufungen er-
folgt. Dies hat gleichzeitig den Vorteil,
daß der Einberufene dem Einfluß jener Ele-
mente entzogen wird, die als „innere Träger
der nationalen Zerſetzung“ bezeichnet werden.
Eine viel erörterte Frage iſt ferner die, ob
die jetzt einberufenen Arbeiter aus der
Kriegsinduſtrie und den lebenswichtigen Be
trieben auch nach den Manövern noch unter
den Waffen bleiben.

MiTTWVOCH, DEN 22. SEPTEMBER 1943

Sowjet-Stoß ins Leere
Von Kriegsberickter Jürgen Darmer.

K. Im Osten, im September 1943.
Der OKV Bericht vom 17. September gab

erstmalig Kunde von einer großzügigen Begradi-
gung der Front im Südabschnitt der Ostfront,
Die Absetzbewegung vollzog sich überall rei-
bungslos und ohne nennenswerte Beeinfrächti-
gung durch den Gegner.

Während in der vergangenen Woche in und
bei Noworissijsk mit äuberster Erbitterung ge-
rungen wurde, unternahmen die Bolschewisten
im Raum westlich Krimskaja mehrere Angriffe
mit überaus starken Panzer- und Infanterielkräf-
ten, die jedoch zu keinem Erfolg führten, Allein
vor dem Abschnitt einer hier eingesetzten main-
fränkischen Infanteriedivision wurden am 14.
September durch deutsche und rumänische Pan-
zerjäger und durch die Artillerie 30 Panzer-
kampfwagen amerikanischer Bauart und vom
Typ T 34 abgeschossen. Der Gegner wollte
offenbar an dieser Stelle einen Durchbruch er-
zwingen, um damit die Front am Kuban zu zer-
spalten und vor allem ihre südliche Hälfte zum
Einsturz zu bringen. Diese Absicht zerbrach
wie ungezählte vorangegangene Angriffe an
der harten Widerstandskraft unserer Grenadiere,

Unbeeinflußt durch die Kämpfe dieser Tage
wurden die vorgesehenen Absetzbewegungen vor
bereitet und durchgeführt

Während bereits die Trosse der Regimenter
nach rückwärts rollten vorbei an den Müni-
tionskolonnen, die die für die kommenden
Kämpfe notwendige Munition vorschafften er
schienen bei den vorne eingesetzten Bataillonen
Pioniere, die die Straßen und Uebergänge ver-
minten und die Brücken und Bunker zur Spren-
gung vorbereiteten Alles geschah, ohne daß der

egner etwas davon merkte. Noch wurden im
Gegenstoß örtliche Einbrüche bereinigt, noch
blieben bolschewistische Panzer im Feuer der
Flak brennend vor der alten Hauptkampflinie
liegen

In der mondhellen Nacht bezogen dann die
Grenadierbataillone die vorgesehenen neuen
Stellungen, während Nachtruppen in der alten
Hauptkampflinie, die jetzt zur vorgeschobenen
Stellung wurde, die Bewegungen sicherten und
verschleierten. Bei ihnen blieben die Pioniere,
um als letzte die Minen zu legen und die Spren-
gungen durch uführen.

In den frühen Morgenstunden griff der Geg-
ner erneut mit starken Kräften an. Sein erster
Angriff scheiterte wie gewöhnlich, und ihren Be-
fehlen gemäß bereinigten die Nachtruppen und
Pioniere Einbrüche in sofortigen Gegenstößen,
während die Bolschewisten sich zum neuen An-
griff bereitstellten. Während ihre Artillerie auf
die Stellungen trommelte, räumten die Nach-
truppen befehlsgemäß ihre Stellungen.

Und nun vollzog sich ein Schauspiel von
grandioser Einmaligkeit. Die bolschewistische
Artillerie schoß Lage auf Lage in die längst
geräumten Stellungen, Schlachtflieger überflogen,
aus allen Rohren feuernd, die verlassenen Gräben
und Unterstände, gegnerische Maschinengewehre
tackten monoton: indessen standen die Grena-
diere auf den rückwärtigen Höhen und freuten
sich insgeheim, wie der Gegner seine Munition
erfolglos verschob.

Da rollten auch schon die ersten Panzer
heran, ihnen folgten in dicken Trauben die In-
fanteristen, Unsere Artillerie, die ebenfalls Stel-
lungswechsel gemacht, aber das neue Kampf-
gelände sorgfältig vermessen und zielpunktmäbßig
festgelegt hatte, faßte die Panzer und Infanterie
mit ihrem Feuer und zwang den Gegner in
Deckung, so daß die Panzer allein weiterrollen
mußten. Da krachten auch chon die ersten
Minen los und zerrissen den Panzern die Ketten,
dröhnten die Sprengladungen der Pioniere, die
die Brücken zerstörten.

Bisweilen nur gelangten Panzerkampfwagen
und schwächere Infanteriekräfte durch den
Feuerriegel der Artillerie und die Minensperren,
wie sie nun aber unschlüssig und zögernd vor
den gesprengten Brücken und in den geräumten
Stellungen standen, wurden sie das Ziel der bis-
her schweigsamen Panzerabwehrgeschütze, die
sie aus ihren neuen Stellungen auf den Höhen
wirkungsvoll unter Feuer nahmen. In Kürze
brannten hier und dort Panzer. Ihr schwarzer
Qualm vermischte sich mit dem Gelbbraun der
Artillerieinschläge und erfüllte weithin das Tal.

So kämpfend zog sich die Nachtruppe zurück,
bis die Gefechtsvorposten vor der neuen Haupt-
kampflinie ihre Aufgabe übernahmen. Der ganze
neugeführte Stoß des Gegners war also ins Leere
gegangen, Die Bilanz dieses Tages war auf
deutscher Seite eine sehr geringe Anzahl von
Verwundeten, auf der bolschewistischen Seite
aber vor einem einzigen deutschen Bataillons-
abschnitt sieben Panzer, ohne die unzählbaren
Verluste seiner Infanterie

Das war der erste Tag der großzügigen Front-
begradigung, von der der OKV Bericht sprach.
Ihm werden wahrscheinlich noch andere folgen,
bis diese Maßnahmen zu dem vorgesehenen Ende
geführt sind. Es sind Tage, die an die Nerven
der Grenadiere wie der Stäbe hohe Anforderun-
gen stellen, Tage, die wie die Monate der Ab-
wehrkämpfe zuvor, reich sind an überragenden
Waffentaten einzelner Grenadiere und geschlos-
sener Verbände
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12 000 Hungertote allein in Kalkutta
osch. Bern, 21. Sept. Die engliſche Preſſe

kann nicht verſchweigen, daß die Hungersnot
in Jndien, ganz beſonders im öſtlichen Teil,
täglich furchtbarere Ausmaße annimmt, da ſie
von Cholera- und Typhusepidemien begleitet
iſt. Dazu droht noch die Malariag, zu deren
Bekämpfung die nvtwendigen Mengen von
Chinin fehlen. In vielen Städten und Dör
fern ſterben täglich Dutzende von Menſchen
Hungers, wie ſelbſt die „Times“ und der
„Mancheſter Guardian“ einräumen mußten.
Als Beiſpiel wird Kalkutta genannt, wo in
den letzten vierzehn Tagen bereits mehr als
12 000 Jnder beſtattet wurden, die den Hunger
tod ſtarben.

Trotz aller Bemühungen zur Behebung
der Hungersnot hält die Lebensmittelknapp
heit weiter an. Die Khakſar-Bewegung, eine
radikale Moſlem-Organiſation mit antieng-
liſcher Tendenz, will für 600 000 Kinder ohne
Rückſicht auf Kaſte und Glauben Hilfsmaß-
nahmen treffen.

Eden wird im Unterhaus vorgeſchoben
osch. Bern, 21. Sept. Jn einer Sitzung

des britiſchen Kabinetts wurde u. a. feſtgelegt,
daß nach der zweitägigen Debatte, die ſich an
die in Ausſicht geſtellte Rede des Premier-
miniſters anſchließen ſoll, nicht Churchill, ſon
dern Außenminiſter Eden den Kritikern ant
worten werde. Dieſe Zurückhaltung Chur-
chills gegenüber dem britiſchen Parlament er
hält im Zuſammenhang mit ſeiner langen
Abweſenheit von England ein ganz beſonderes
Geſicht. Ueber 20 Jnterpellationen, die ſich
direkt an Churchill wenden, warten auf Be
antwortung im Unterhaus. Die meiſten da
von wollen eine klare Auskunft über die Um
ſtände, die zur Befreiung Muſſolinis führten.

Während die Mitglieder des engliſchen
Kabinetts tagten, erſchien vor dem Gebäude
der Miniſterpräſidentſchaft eine Abordnung
aus linksradikalen Kreiſen, um von Churchill
die Eröffnung einer zweiten Front auf fran
zöſiſchem Boden zu verlangen. Dieſe „Depu-
kation“ war von Hunderten von engliſchen
Kommuniſten begleitet, die jedoch von der
Londoner Polizei in reſpektabler Entfernung
vom Regierungsgebäude gehalten und nachher
auch zerſtreut wurden.
Das Ende der franzöſiſchen Fremdenlegion

osch. Bern, 21. Sept. Die USA und Eng
land haben das ſogenannte „Freiheitskomitee
von Algier“ gezwungen, die letzten Einheiten
der „franzöſiſchen Fremdenlegion“ in Nord
afrika aufzulöſen. Die Mitglieder der
Fremdenlegion ſollen, ihrer ſtaatlichen Her
kunft entſprechend, in andere alliterte
Truppenverbände überführt werden. Auf dieſe
Weiſe werden die bisherigen Mitglieder der
Fremdenlegion dem direkten Befehl des eng
liſchen oder amerikaniſchen Oberkommandos
unterſtellt werden. Die franzöſiſche Fremden
eg ſoll zuletzt wieder 40 000 Mann gezählt
haben.
Die Schweiz und Londons Nervenkrieg

osch. Bern, 21. Sept. Die in letzter Zeit
durch die engliſche Agitation immer inten-
ſiver unternommenen Verſuche, die neutralen
Länder unter Druck zu fetzen, beſchäftigt er
neut einen Teil der Schweizer Preſſe. So
wird beiſpielsweiſe von einigen Schweizer
Zeitungen der engliſche Nachrichtendienſt
vffen an den Pranger geſtellt und der För-
derung des Nerven-, Agitations- und Täu-
ſchungskrieges gegen die Schweiz beſchuldigt.
Gleichzeitig beglückwünſcht man ſich aber, daß
die vom engliſchen Nachrichtendienſt in die
Welt geſetzten Enten durch die zuſtändigen
Stellen in der Schweiz prompt abgeſchoſſen
wurden. Indeſſen herrſche. ſo betont man
im ſchweizeriſchen Publikum vffenbar noch
zuviel Kritikloſigkeit trotz der vierjährigen
Erfahrungen gegenüber ſolchen engliſchen Agi
tativnsmanövern.

Badoglio fordert zum Kampf gegen Deutſchland auf
Neuer Verrat des Marſchalls Viktor Emanuel flieht nach Kairo

tt. Genf, 21. Sept. Der Chef der italieni
ſchen Verräterelique, Badoglio, hat eine neue
Proklamation an das italieniſche Volk er
laſſen, mit der er ſeinem Treiben offenſicht
lich die Krone aufſetzt. Es heißt darin, daß
die Vorausſetzungen für die bedingungsloſe
Kapitulation überholt ſeien und daß das
italieniſche Volk nun in entſcheidender Weiſe
gegen Deutſchland Stellung nehmen müſſe. Es
ſei notwendig, daß das italieniſche Volk Seite
an Seite mit den Briten und Nordameri-
kanern arbeite. Dieſe Aufforderung wird
durch den Verräter mit der Begründung be
mäntelt, daß die Anglvamerikaner entſchloſ
ſen ſeien, zu einer Wiederauferſtehung eines
ſtarken und einigen Italiens beizutragen,
was natürlich glatt im Widerſpruch ſteht zu
den in Großbritannien und Nordamerika bis
her laut gewordenen Meinungen über das zu
künftige Schickſal Jtaliens. Offenbar aber
ſucht Badoglio ſeinem verräteriſchen Treiben
durch dieſen neuen Betrug die Krone aufzu
ſetzen, indem er das italieniſche Volk im
Intereſſe ſeiner Feinde zu neuen Blutopfern
verleiten will. e

Viktor Emanuel, der Verräterkönig, befin-
det ſich auf dem Wege nach Kairo. Will man
dem „Corriere della Sera“ glauben, dann iſt
er ſogar bereits in der Exilſtadt am Nil ein
getroffen. Er hat es ſehr eilig mit ſeiner
Flucht gehabt, in dem ſicheren Gefühl, daß er
in Italien nichts mehr zu ſuchen hat er ſo
wenig wie der intrigierende Kronprinz Um
berto, der lange und entſcheidend zum Verrat
gehetzt hat, ſowie Marſchall Badogliv.

Badoglio gleichfalls auf der Flucht
bringt es nun fertig, ſich noch mit einem
„Aufruf“ an das italieniſche Volk zu wenden.

Zu dieſem Zweck wurde ihm der berüchtigte
Sender Algier zur Verfügung geſtellt, den
ſchon ſo manche Verräter benutzt haben, um
ſchließlich ein furchtbares Ende zu finden.
Darlan ſprach von Algier aus an das franzö
ſiſche Volk und endete durch Mörderhand, die
von den Briten gedungen war. Pichu pre
digte von Algier aus den Franzoſen, Verrat
an Pétain zu üben, aber heute ſitzt dieſer ehe
malige franzöſiſche Innenminiſter im Kerker
von Algier und wartet auf die Vollſtreckung
des Todesurteils.

Das iſt die Gemeinſchaft, in die Badogliv
eingetreten iſt. Heute glaubt er noch, ſich zu
retten, wenn er den Weiſungen Eiſenhowers
folgt und Zwietracht im italieniſchen Volke
auszuſtreuen verſucht, morgen wird auch er
den Eſelstritt bekommen. Weiß man erſt, daß
Badogliv über den Rundfunk der Feinde Jta-
liens geſprochen hat, dann weiß man auch,
was ihm zu ſagen befohlen war: Bandenkrieg
gegen die Deutſchen, Zerſtörung allen Mate
rials, deſſen die Franktireure habhaft werden
könnten. Kapituliert nicht!.
Jtalienern zurufen zu müſſen, und dabei iſt
er es, der mit ſeinem Königshaus kapitulierte.
Der Verräter nennt es Verrat, wenn
faſchiſtiſch erzogene Jtalien dem befreiten
Duce die Treue halten will.

Man ſieht an den Bockſprüngen dieſes
„Marſchalls aus dem Hinterhalt“, daß er kein
moraliſches Fundament mehr für ſein Auf
treten beſitzt. Badoglio iſt eine erledigte
Figur. Nicht einmal ſeine Anhänger könnten
ihm beſtätigen, daß er das Aeußerſte getan
hat, um Italien zu retten. Er hat es zer
ſchlagen und dem Geſpött der Welt preis
mehr ſeine Stimme hat keinen Klang
mehr.

Rooſevelts Pläne über die italieniſche Flokte
Ueberführung in USl- Häfen verlangt Hintergründe der Knox Reiſe nach England

hvwy. Stvckholm, 21. Sept. Der Marine
korreſpondent der amerikaniſchen Agentur
„United Preß“ enthüllt einige recht intereſſante
Einzelheiten zu der Englandreiſe des zur Zeit
in London weilenden USA-Marineminiſters
Knox, nach denen hinter den Kuliſſen ſcharfe
Auseinanderſetzungen um die italieniſche
Flotte im Gange ſind. Die Vorgeſchichte der
Knyvx-Reiſe habe ſich wie folgt abgeſpielt: die
Meinungsverſchiedenheiten um die italieniſche
Flotte begannen bereits, nachdem dieſe in den
Hafen von Maltaä eingelaufen war. Die eng
liſche Angabe, daß die italieniſchen Schiffe
wegen ihrer Spezialkonſtruktion lediglich für
das Mittelmeer oder andere ruhige Gewäſſer
geeignet ſeien, aber nicht für den Atlantik und
den Pazifik, wurde von den mißtrauiſchen
Amerikanern als eine Finte aufgefaßt, durch
die ihnen der Geſchmack für die italieniſche
Flotte genommen werden ſolle. Rooſevelts
und Knox' Appetit erhöhte ſich indeſſen ledig
lich durch dieſe Argumentierung.

Zu Chürchills großer Ueberraſchung er
klärte Rooſevelt bei den Verhandlungen der
beiden Kriegshetzer: wenn die Engländer ſchon
keinen großen Wert auf die italieniſche Flotte
legten, könnte dieſe um ſo beſſere Verwen-
dung in den Vereinigten Staaten finden, und
verlangte die Ueberführung der Schiffe in
USA-Häfen, um ſie von dort aus im Kari-
biſchen Meer und ſüdwärts einſetzen zu kön
nen. Laut USA-Jnformativnen habe die
USA- Regierung ſogar vor, eine Reihe italie-
niſcher Schiffe den ibero- amerikaniſchen Va
ſallenſtaaten abzutreten, um ſich bisher uner-
füllter Schiffsbeſtellungen zu entledigen.
Chürchill ſoll darauf ausweichend erklärt
haben, derartige Beſchlüſſe nicht eigenmächtig
vhne die Admiralität faſſen zu können. Des-

halb wurde Knox ſchnell nach London gejagk.
Hierzu ſtellen ſchwediſche Blätter feſt: Die
Verhandlungen über dieſes knifflige Problem
würden zweifellos nicht dadurch erleichtert,
daß ſowohl Knox als auch Marineminiſter
Alexander Laien ſeien. „Oberſt“ Knox iſt
nämlich im Privatleben kein Militär, ſondern
Zeitungsverleger, und ſein britiſcher Kollege
war Gewerkſchaftsſekretär, ehe er zum Lord
der Admiralität aufſtieg. Nachdem die Ameri
kaner ſeinerzeit ſchon die wertvollſten Teile
der franzöſiſchen Flotte für ſich beanſprucht
hatten, wäre jetzt eigentlich die Reihe an den
Engländern. Aber bei den bekannten USA
Zielen der Beerbung des Empires dürfte an
dem Ausgang der „Verhandlungen“ keiner
lei Zweifel beſtehen.

„Freie Jtaliener“ in London karikiert
bhf. Liſſabon, 21. Sept. Wie aus Anſpie

lungen in der engliſchen Preſſe zu entnehmen
iſt, haben ſich die Freien Jtaliener“ in Groß
britannien als Söldner für England ange
boten und gebeten, ſie in Jtalien unter Mont-
gomery einzuſetzen. Offenbar haben ſich aber
die Engländer über den neuen Bundesgenoſ
ſen nicht gerade begeiſtert geäußert. Es
ſcheint, daß ihnen das rechte Zütrauen zu der
Kampffreudigkeit dieſer als Beſitzer von Eis
ſalons und Südfruchthandlungen in London
lebenden Badoglio- Anhänger fehlt. Eine
Londoner Zeitung iſt ſogar ſo grob, dieſe
Vorgänge zu illuſtrieren, und zwar mit einem
Leierkaſtenmann auf deſſen „Jnſtrument“ ein
Affe ſitzt. Der Badogliomann ſtreicht ſich un
ſicher ſein unraſiertes Kinn, und auch der
Affe ſcheint nicht ganz mit dem martialiſchen
Entſchluß einverſtanden zu ſein.

glaubt er den

das
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Zeichnung: Hövker
Verlustreiches Vorrücken des Bolschewismus.
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Jm Abwehrkampyf 76 Panzer vernichtet
dnb. Aus dem e h re ver henen giet

21. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nördlich des Aſowſchen Meeres, öſtlich des mitt
leren Dujepr, an der Desng und im Raum von
Smolenſk führten unſere Truppen auch geſtern ſchwere
Abwehrkämpfe gegen ſtarke feindliche Infanterie und
Panzerkräfte. Jm Abſchnitt eines Armeekorps wur
den dabei aus einer feindlichen Stoßtruppe von etwa
hundert Panzern 76 vernichtet. Jn den harten
Kämpfen nördlich des Aſowſchen Meeres zeichneten
ſich die fränkiſche 17. und die niederſächſiſche 111. Jn
fanterieDiviſion beſonders aus

Aus Süditalien wird örtliche Kampftätigkeit in den
Abſchnitten von Salerno und Potenza gemeldet.
Mehrere feindliche Angriffe wurden dort abgewieſen.

Jn der vergangenen Nacht überflogen einige feind
liche Störflugzeuge das Reichsgebiet und warfen ver
einzelt Bomben, durch die nur unweſentliche Schäden
entſtanden.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Heinrich Bronſart von
Schellendorf, Kommandeur eines Panzergrenadier
Regiments; an Rittmeiſter Hans Boehmer, Komman
deur einer Aufklärungs- Abteilung, und an Feldwebel
Georg König, Zugführer in einem Panzer Regiment.

Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R. KarlHeinz
Wilhelm fand an der Oſtfront den Heldentod.

257 Angehörige der rumäniſchen Kriegsſchulen,
insbeſondere der Offizierswaffenſchulen, werden in
Kürze nach Deutſchland kommen, um dort ihre weitere
Ausbildung zu genießen.

Jn Agram trafen 3000 Kroaten in zwei Gruppen
aus italieniſchen Konzentrationslagern ein. Es han
delt ſich durchweg um Dalmatiner, die von den ita
lieniſchen Militärbehörden unter verſchiedenſten Vor
wänden nach Jtalien abtransportiert worden waren.

Nach einer Reutermeldung iſt der britiſche Schatz
kanzler Kingsley Wood am Dienstag geſtorben.

Die bisherige bolſchewiſtiſche Geſandtin in Stock
holm, Frau Kollontay, wurde zur Botſchafterin er
nannt. Sie befindet ſich ſeit ſechs Monaten in einem
Sanatorium bei Falköping.
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Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
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Dr. rerROMAN VON HANNSs 0TTO STEHLBE
nimmt 26. Fortſetzung

„Das werde ich ſelbſt nachher tun, ich
halte es für beſſer.“

„Das Ganze ſieht aus, als ob ein raffi
nierter Anſchlag auf meine Frau verübt
worden ſei. Was halten Sie davon, Jnſpek
tor?“

„Ja. Wahrſcheinlich handelt es ſich um
Mord. Können Sie ſich jemanden als den
Täter denken?“

Eine kurze Stille entſtand. Dann er
widerte Larſſon mit Ueberzeugung: „Nein.
Das kann ich mir nicht denken.“

„Glauben Sie nicht, daß das Attentat
mit dem Juwelendiebſtahl zuſammenhängt?
Uebrigens ſind Sie mir die Aufklärung in
der Sache des wiedergefundenen und angeb
lich von Jhnen verſchenkten Rubins ſchuldig
geblieben.“

Larſſon ſetzte ſich auf einen Stuhl. „Gut.
Sie ſollen es erfahren.“ Er gab dem Be-
amten die Aufſchlüſſe, wie ſie ihm von der
Sängerin mitgeteilt worden waren. Offen
bar koſtète ihn der Bericht einige Ueber
windung, denn er ſtockte verſchiedentlich.
Dennoch zwang er ſich, bis zu Ende zu er
zählen.

Setterval hatte genau zugehört. „Sie ſind
alſo mit Frau Haller gut befreundet?“ fragte
er am Schluß und richtete ſeinen durchörin
genden Bick forſchend auf Larſſon.

„Gewiß“, beſtätigte der Gefragte und ſetzte,
durch den Ton des Jnſpektors wieder ge
ärgert, hinzu: „Oder haben Sie etwas da
gegen

„Nein, nein“, wehrte Setterval ab. „Es
liegt mir fern, Jhnen zu nahe zu treten.
Mißverſtehen Sie doch meine Frage nicht!
Es muß jemanden gegeben haben, der Jhrer
Frau nach dem Leben trachtete. Und zwar
jemanden, der mit den Verhältniſſen vertraut
war. Dieſer Jemand ſcheint das Carvoſan-
fläſchchen mit Strophanthin gefüllt und es im
Medikamentenſchrank eigens für Jhre Frau
hergerichtet zu haben.“

„Jſt dieſe Auffaſſung nicht etwas geſucht?
Wie konnte der Täter damit rechnen, daß
ausgerechnet meine Frau dieſes Fläſchchen in
die Hände bekam?“

„Nun, wenn er ſich gut ausgekannt hat,
ließe ſich das leicht denken. Das Tropfen
fläſchchen, das Jhre Frau auf dem Nachttiſch
ſtehen hatte, war doch geleert, nicht wahr?
Wiſſen Sie eigentlich, ſeit wann?“

„Nein. Vielleicht weiß das Zimmermäd
chen darüber Beſcheid.“

„Schön. Das Fläſchen war jedenfalls leer.
Und man kann doch annehmen, daß ſich Jhre
Frau aus dem Schrank hier ein neues
geholt hat.“

Der Profeſſor wiegte zweifelnd den Kopf.
„Unmöglich wäre es nicht. Obwohl ſie für
gewöhnlich niemals ſelbſt an den Schrank
ging. Sie ließ ſich die Medizin immer von
mir bringen.“

„Bedenken Sie: es war Nacht Sie
waren nicht da Jhre Frau bekam wahr-
ſcheinlich einen Herzanfall. Da ging ſie wohl
ſelbſt an den Schrank und nahm ſich das am
nächſten ſtehende Caroſanfläſchchen heraus.“

„Vielleicht war es ſo. Dann ließe es ſich
auch erklären, warum ſie faſt das halbe
Fläſchchen leerte. Möglicherweiſe iſt ſie durch
den Anfall verwirrt worden. Die Höchſtdoſis,
die ich verordnet hatte, wären fünfzehn Trop
fen geweſen.“

„Der Anfall, den wir vorausſetzen, iſt wohl
durch eine ſtarke Aufregung verurſacht wor
den. Hatten Sie nicht eine Auseinander

ſetzung mit Jhrer Gattin, ehe Sie das Haus
nochmals verließen?“

Larſſon gab keine Antwort mehr. Beide
Männer hatten plötzlich das Gefühl, nicht
mehr allein im Kabinett zu ſein. Ein ſonder
bares Knacken wurde laut. Faſt gleichzeitig
wandten ſie die Köpfe um

Auf der unterſten Stufe der Wendeltreppe,
die vom Schlafzimmer ins Kabinett führte,
ſtand Frau Pattkull. Offenbar war ſie auf
ihren Gummiſohlen unhörbaär hinunter-
geſchlichen und belauſchte nun ſchon einige
Zeit die Unterredung.

Sie ſah aus wie eine Erſcheinung aus dem
Jenſeits. Alles an ihr wirkte in dem abend
lichen Zwielicht geſpenſtiſch; das altertümliche
ſchwarze Kleid, ihr gelbliches zerknittertes
Geſicht, die ſpitze Naſe und der dünnlippige
Mund. Jhre kleinen dunklen Augen, von
denen kaum das Weiße ſichtbar war, glichen
denen eines Raubvogels. Dem Jnſpektor fiel
unwillkürlich die gräßliche Hexe aus der Oper
„Pique Dame“ ein, die er in der vorletzten
Woche geſehen hatte.

Frau Pattkull hob mit ihrer knöchernen
Hand langſam den Stock und ſtreckte ihn
drohend aus. „Jch habe es gewußt“, jam-
merte ſie dabei dumpf! „Gift! Mord! Meine
Tochter iſt einem Mörder zum Opfer ge
fallen. Sucht den Mörder

Larſſon und der Inſpektor fürchteten
mehrere Sekunden lang, Frau Pattkull ſei
wahnſinnig geworden. Aber als ſie ſetzt
näher kam, ſich auf einen Stuhl ſetzte und ein
weißes Taſchentuch an ihre Augen brachte,
verflüchtigte ſich der Eindruck wieder. Hier
ſaß eine gebrochene alte Frau, die das Schick
ſal ihrer Tochter beweinte.

„Vielleicht liegt ein Unglücksfall vor“, ſagte
Larſſon, dem die Situation ſehr peinlich war,
nach einer Weile. „Karin kann ſich in der
Flaſche vergriffen haben“

Frau Pattkull ließ ihr Taſchentuch ſinken.
„Nein“, behauptete ſie feſt. „Das iſt un
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möglich. Jch weiß alles, Herr Lindequiſt war
bei mir. Auch hier habe ich noch einiges ver
nommen. Karin iſt ermordet worden. Du
brauchſt mir nichts vorzumachen Sie
ſtarrte ihren Schwiegerſohn vorwurfsvoll an.

„Nun ja“, verteidigte er ſich. „Der Fall iſt
rätſelhaft. Jch war ſelbſt ganz entſetzt, als
mir der Jnſpektor eben die Eröffnung
machte.“

„Hätteſt du ſie nicht mit deinem Mittel,
mit Caroſan, behandelt“, fuhr ſie anklagend
fort, „dann hätte ihr das Strophanthin, das
ſie zuletzt nahm, nichts ausgemacht!“

„Aber das iſt doch Unſinn. Jch wollte ſie
doch heilen. Caroſan iſt erprobt und vor
züglich.“

„Aber gefährlich! Sehr gefährlich! Du
hätteſt das bedenken ſollen. Ach, mein armes
Kind Sie wimmerte vor ſich hin, faßte
ſich dann aber wieder. „Sie hat es geahnt,
ſie hat es gewußt. Aus ihrem letzten Brief
an mich iſt es zu entnehmen. Hat ſie dir
gegenüber denn keine Bemerkung gemacht?“

„Nein, niemals“, verſicherte der Profeſſor,
insgeheim ſehr verärgert darüber, daß ihm
ſeine Schwiegermutter dieſe Szene in Gegen
wart des Jnſpektors bereitete.

„Niemals“, echote Frau Pattkull. „Du
haſt nichts gewußt. Du haſt keine Verbindung
zu ihr und ſie keine zu dir gehabt. Jhr
lebtet fremd nebeneinanderher. Du haſt
Karin enttäuſcht, ſie war unglücklich, tief un
glücklich

„Das phantaſiterſt du! Karin war durchaus
n gte den Sie hatte alles, was ſie wollte,
und.

„Worte, nichts als Worte“, unterbrach ihn
die alte Frau bitter. „Sie hat nicht das ge
funden, was ſie ſuchte. Das weiß ich genau,
wenn ich euch auch nie beſuchte. Dü weißt,
daß ich die Heirat mißbilligte. Und ich habe
recht behalten.“ Fortſetzung folgt
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Grohtaten
deutscher Wissenschaft

Ein Rückblick auf die ganz eigenartige Ent-
wicklung Europas im bevölkerungspolitischen
Sektor ergibt die Tatsache, daß unser Erdteil
noch um das Jahr 1800 etwa 178 Millionen
Menschen aufwies, die bis zum Jahre 1940 auf
518 Millionen angestiegen waren, während die
Bevölkerungszahl des Deutschen Reiches inner-
halb dieser Zeitspanne eine Zunahme von 25 auf
80 Millionen erfuhr, wobei sich eine Verschie-
bung der mittleren Lebenserwartung von 37 auf
über 60 Jahre ergab, Geht man den Ursachen
dieser aufsehenerregenden biologischen Entwick-
lung nach, so ergeben sich neben politischen,
wirtschaftlichen und verkehrstechnischen Vor-
gängen vor allem Maßnahmen der Prophylaxe
gegen Seuchen und Krankheiten, an deren Be-
kämpfung die deutsche Wissenschaft und För-
schung einen überragenden Anteil hat.

Gerade die furchtbarsten Volksseuchen Konn-
ten durch das System einer Vollständigen medi-
zinischen Deberwachung, wie es Johann Peter
Frank in Deutschland, später in Oesterreich und
in anderen Ländern einführte, erforscht, erkannt
und dann fast völlig ausgerottet werden
Ueberall begegnet man dabei der hervorragen-
den Mitarbeit deutscher Aerzte, so z. B. der
Professoren Heim und Wiebel, deren Wirken die
Reichsimpfgesetze zu danken sind, durch die
Pocken Epidemien, einst als häufigste Todes-
urssche des Kindesalters gefürchtet, nunmehr
völlig besiegt sind. Was das bedeutet, wird
erst Klar, wenn man überdenkt, daß auch unter
Erwachsenen die Pocken furchtbare Ernte hiel-
ten, so im Kriege von 1870771, wo neben 40 000
Gefallenen 160 000 Pocktentote zu beklagen
Waren

Entscheidencde Bedeutung gewann die deutsche
Forschung auf dem Gebiete der Bekämpfung
des Kindbettfiebers, dem früher zahllose junge
Mütter zum Opfer fielen. Nachdem der Süd-
ostschwabe Semmelweiß die Ursachen erkannt
hat, entdeckte ein Schüler Robert Kochs die
Streptokokken als Erreger, die durch Asepsis
gebannt. werden. Sie Wird seit Semmelvwveiß'
und Kochs Entdeckung überall zur Verhütung
des Kindbettfiebers angewendet, während Do-
magk, Klarer und Mietzsch nach dem ersten
WeltKrieg durch die Entdeckung des Prantosils
ein wirksames chemotherapeutisches Heilmittel
gefunden haben. Neben dem Schutz der jungen
Mütter war die Forschung um die Bekämpfung
der Sterilität infolge der venerischen Seuchen
bemüht im Reichsgesundheitsamt fand Neisser
den Virus der Gonorrhoe, und es besteht die
Hoffnung, daß bei rationellsr Bekämpfung und
Vorbeugung sie ihre Schrecken verliert.

In Deutschland und in Europa richtete man
schon früh die Aufmerksamkeit auf die vielfach
durch die Industrialistierung um sich greifende
Sterblichkeit der Säuglinge und Kleinkinder,
der um 1870 etwa ein Drittel, um 1900 ein Fünf-
tel aller Neugeborenen verfiel Forschungsergeb-

nisse der Säuglingsernährung, des -Stoffwechsels
und der -Pflege, Gebiete, auf denen Autoritäten
wie Heubner, Czerny, von Pirquet und Pfaund-
ler führend wurden, gestatteten weitere Port-
schritte. Der Erhaltung der Säuglinge gesellt
sich die wirksame Bekämpfung der Kinder und
Volkskrankheiten an. Die Entdeckung des
Tuberlkelbazillus durch Robert Koch ermöglicht
die Tuberkulosebe kämpfung bei Jugendlichen,
und R. von Behrings Erforschung des Diph-
therieerregers, des Schutz- und Heilserums er-
hält Tausencle von Kindern am Leben. die fräher
clieser Seuche zum Opfer fielen

Auch auf dem Gebiet der allgemeinen
Hygiene, der inneren Medizin, der Chirurgie
unck der Pharmakologie wurden in Deutschland
grundsätzliche Fortschritte erzielt, die die
Aerzte Europas übernahmen. Durch die Taten
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Alte Stadt neu entdecktPettenkofers und Robert Koch und seiner
Schüler haben die großen Volksseuchen, Wie
z. B. Pest, Cholera, Fleckfieber, Milzbrand u. a,
ihre Schrecken verloren. Die grundlegenden
Arbeiten von Otto, Gildemeister, Reiter, Rose,
Zeiß, Mählens und Kibkalt als Lehrer, das
Reichsgesundheitsamt und das Robert-Koch-
Institut als Lehrstätten dienen deutschen und
europäischen Aerzten, während den wichtigen
Aufgaben der inneren Medizin deutsche Autori-
täten wie Kurschmann, Romberg, Krehl, von
Bergmann, Siebeck, Nonnenbruch u, a, ihre
Forschungsergebnisse zuwenden.

Weitere Großtaten der deutschen Wissen-
schaft sind auf den Gebieten der Chirurgie und
Orthopädie zu verzeichnen, wofür die Namen
Bergmann, Billroth, Kirschner, Sauerbruch,
Lexer, Rostock und Kreuz bürgen, ferner auf
den Gebieten der Strahlenheilkunde und ihrer
Begründung durch Röntgen, und der Psychiatrie
mit den Vorkämpfern Krepelin, Wagner-Jauregg
u a. Deutschem Geist sind die grundsätzlichen
Forschungsergebnisse des Elektronenmikroskops
zu danken mit Arbeiten von Ruska, von Borries,
Boerseh, Brücke und Mahl. Erste Darstellung
von Elementarkörperchen gläckte; der Pocken-
erreger und der Tabakvirus wurde durch Elek-
tronenoptik erkannt und jetzt fanden schie-
dische Forscher am Berliner Elektronenmikro-
skop den Virus der spinalen Kinderlähmung,
Es ist ein Aufriß grandioser Leistung, die von
deutschen Wissenschaftlern für die Gesundheit
der deutschen und der Kkontinentalen Bevölke-
rung erarbeitet wurde. Sie wird noch ergänzt
durch Ergebnisse der verschiedensten Dis-
ziplinen, so der Auswertung der klimatischen
Quellfaktoren zur Wiederherstellung der Ge-
sundheit. Das wird auch in ganz Europa aner-
kannt denn mehr als 1000 ausländische Aerzte
aus 43 Staaten arbeiten studiumshalber in
Deutschland, darunter hochqualifizierte Kräfte,
Institutsleiter, Inhaber von Lehrstühlen usw.
Deutschlands Heilmittel und seine pharmazeu-
tischen Präparate aber sind auf dem Erdball

anerkannt 8. d.
Die FRK.

PK, Wenig erfährt die Oeffentlichkeit vom Wir-
ken und Schaffen der Flughafenbetriebskom-
panien. Denn ihre Arbeit vollzieht sich hinter
den Kulissen des brandenden Kriegsgeschehens,
Um so mehr schätzen die Flieger selbst ihre
Kameraden in den ölverschmierten Ovyeralls-
Als ein unbekanntes Heer unermüdlicher Helfer
ziehen die Männer dieser Einheiten mit den
deutschen Kampffliegern auf alle Kriegsschau-
plätze. Meist ist eine Kompanie einer Kampf
gruppe 2zugeteilt,

Zu jeder dieser Kompanien gehört ein mo-
dern ausgerüsteter Werkstattzug, der unabbän-
gig von jeder Werft alle Reparaturen selbständig
ausführen Kann Oft schon wurden in kürzester
Zeit Motoren gewechselt, durch Feindberührung
entstandene Schäden beseitigt und damit der

geforderte kämpferische Einsatz sichergestellt,
Ein großer Fahrzeugpark ermöglicht schnellste
Verlegung von einem zum anderen Fliegerhorst-
Raupenschlepper gehören unter anderem dazu,
die die schweren Kampfflugzeuge aus den Hal-
len zur Tankstelle und von dort zur Startbahn
ziehen

Der Soldat liebt die Kürze des Ausdrucks,
die in ihrer Prägnanz oft weitschweifige Aus-
führungen überflüssig macht, So spricht er auch
nicht von der Flughafenbetriebsſkcompanie, son-
clern hat für sie einen Begriff aus drei Buch-
staben geprägt; FBK. Uebersetzen Wir sie mit
Fleiß, Bereitschaft und Können, so versinnbild-
lichen diese drei Eigenschaften Gestalt und
Wesen jeder Flughafenbetriebskompanie. Der
Khythmus ihrer Arbeit wird diktiert von den
Forderungen des fliegenden Verbandes Man
trifft sie also nicht nur zu vorgeschriebenen
Zeiten auf den Liegeplätzen, in den großen Hal-
ten und beim Werkstattzug, sondern das Zischen
der Schweißbrenner und der Lärm der Motoren
tönt oft durch die Nacht, Fleiß Bereitschaft

Können, das ist der motorische Dreiklang im
Alltag der Flughafenbetriebskompanie,

Kriegsberickter Karl Klaus Krebs

Ein Besuch im deutschen Metz Mittler zwischen zwei Nationen
Von Rudolf Pörtner

Vor drei Jahren erfolgte der feierliche Ein
zug von Gauleiter Bürckel in die wieder
deutſch gewordene Stadt Metz. Der letzte
deutſche Bürgermeiſter von Metz 1918, Dr.Foret, überreichte ihm bei dieſer Gelegenheit
den Stadtſchlüſſel.

Man vermeint, eine Feſtungs- und Sol
-datenſtadt vorzufinden, mit Kaſernen, Wäl
len und Kaſematten, nüchternen Wohn
bauten und rechteckigen, ſchmuckloſen Plätzen,
kürz: eine unter dem Gebot äußerſter Nutz-
anwendung und Oekonomie entſtandene
Sieölung, aus der ſich lediglich der Dom als
Beweisſtück einer gewiſſen geſchichtlichen
Tradition hervorhebt und der erſte Ein
druck iſt auch ganz dazu angetan, dieſe Ver
mutung zu beſtärken: der Bahnhof in ſeiner
ſoliden Großſpurigkeit iſt ein unverkenn-
bares Produkt des wilhelminiſchen Pſeudo-
Romanismus, ebenſo das gegenüberliegende
Poſtamt. Auch die Straßen, die man zuerſt
betritt, halten es mit einer nicht immer

Blick auf die schöne alte deutsche Stadt Metz

glücklichen, doch wohlbedachten Modernität,
und die große Kaſerne vollenös, die man auf
dem Wege zur inneren Stadt notwendiger
weiſe anſteuert, präſentiert ſich in in einer
betonten, zweckbedachten Sachlichkeit, deren
harmoniſche Maſſe allerdings nicht ohne Adel
iſt.

Doch dann, als die Straße unvermittelt
einen Platz von unerwarteter Geräumigkeit
anſchneidet, hält man inne: das Stadtbild
offenbart hier eine innere Großzügigkeit, die
keineswegs mehr zu dem vorgefaßten Bilde
ſtimmen will. Das breithingelagerte Ge
bäude mit der monumentalen, kuppelüber-
dachten Einfahrt, das die Stirnſeite zu einem
guten Teil begrenzt, die heiter geſtimmten,
hellen Faſſaden der Bürgerhäuſer, die An-
lagen, die den Schritt in eine gepflegte Allee
lenken, das alles beſitzt Selbſtbewußtſein,
Eigenart und Größe und hat mit den
provinziellen Bemühungen einer mittleren
Soldaten und Verwaltungsſtadt nichts ge
mein. Dieſer Eindruck beſtätigt. auf das
nachhaltigſte, ſobald man von einer in der
Nähe gelegenen, auf dem Stumpf eines
alten Mauerturms angebrachten Baluſtrade
die Ausſicht auf das Moſel-Panorama ge-
wonnen hat, ein Panorama, das gleicher
maßen von einer heroiſchen Gebärde durch
drungen wie von einer idylliſchen Beſchau
lichkeit erfüllt iſt: in anmutiger Verſpielt-
heit zeichnet die in verſchiedene Läufe zer
fließende Moſel ein ſilberblankes Orna-
ment von ſchöner und angenehmer Linien-

führung in das Grün der Landſchaft. Erlen,

Kaſtanien, Linden und Pappeln; wachſen an
ihren Ufern, noch im September von einer
ſeidenweichen, ſchimmernd-lauen Luft um
fächelt, die die Konturen in einem Bild von
paſtoſem Schmelz verſchwimmen läßt. Die
Großartigkeit des Hintergrundes prägt ſich
trotzdem ein, die grandioſe Kuliſſe der trotzig
aufgeworfenen, faſt baumloſen Höhen vor
allem, in denen tief einbetonierte Feſtungs-
werke das Land beherrſchen, zu ihren Füßen
die Schlachtfelder von Gravelotte und St.
Privat, die ſich gleich hinter jenen Hügeln
in eine Landſchaft von herber Verſchloſſenheit
lagern.

Die Schönheit dieſer ausbdrucksreichen,
aus ſolch verſchiedenen Weſenselementen zu
höchſtem Effekt kontrapunktierten Landſchaft
ſetzt ſich in den Straßen der Stadt in einer
ſpannungsvollen und überraſchend vielfälti-
gen Architektur fort. Enge Straßen mit
hohen, dicht auf Tuchfühlung zuſammenge-

rückten Häuſern münden
immer wieder auf behag-
lich ſich breitende Plätze,
von denen eine gelaſſene,
pätriziſche Heiterkeit auch
in die Gaſſen ſtrömt; in
den Ablauf der Häuſer-
zeilen ſchieben ſich Vor
ſvrünge, Erker, Balkone;
unter dunklen Torbögen
zaubern die Kapricen
ſchmeiſeeiſerner Gitter
Gebilde von ſüdlicher
Schwereloſigkeit hervor.

Doch teilen ſich dieſe
differenzierten Wahrneh-
nungen dem Beſucher
erſt bei ſeinen ſpäteren
Begegnungen mit. Sein
Eindruck beim erſtmali-
gen Betreten der Alt-
ſtadt iſt vielmehr ein ganz
anderer, der nämlich daß
er höchſt überraſchend
und daher um ſo inten-
ſiver zu ſpüren ſichAufn. t Scherl fötzlich in einer Welt
bewegt, die von einem

tiefen, geſchichtlichen Daſeinsſtrom durch
blutet iſt, der nach zwei Jahrtauſenden nvch
im Bewußtſein der Stadt auf eine erſtaun
lich klare, noch immer kraftvoll pulſierende
Art lebendig iſt.

Wiewohl deutſchſtämmiger Herkunft wie
die Anlage der Stadt und die Führung der
Straßen, hat der Metzer doch allzuſehr an der
Peripherie des Reiches gelebt, Jahrhunderte
ſogar im Berxeich eines fremövölkiſchen
Staates, als daß ſich Einflüſſe von jenſeits
der Grenze nicht auch in ihm niederge-
ſchlagen hätten.

Es nimmt nicht wunder, wenn auch die
Gegenwart ihre Auseinanderſetzungen in
das Stadtbild hineingetragen hat. Urplötzlich
ſpürt man die Schwere und den verhaltenen
Ernſt der Entſcheidungen, wenn man hier
und dort von Gaſſen geſchluckt wird, in
denen alles Leben erſtarrt iſt, die Häuſer in
einer dunklen, ſchmerzlichen Leere ſtehen.
Doch ſpricht ſelbſt aus dieſer Starre wie
könnte es in der Stadt des Zauberers Muzot
anders ſein nicht ein Nachlaſſen ihrer
vitalen Kräfte, ſondern ein Entſchluß zu
äußerſter Kraftanſtrengung dem Be
mühen, die Spannungen zwiſchen den beiden
Völkern, deren Wirkungskreiſen Metz ange
hört, endgültig auszutragen und eine klare,
hüben wie drüben anerkannte Grenze feſt
zulegen. Denn die deutſche Stadt Metz hat
ihre große Mittlerrolle zwiſchen den Nati-
ovnen auszufüllen, die ihr aus ihrer geſchicht-
lichen Beſtimmung mit innerer Notwendig-
keit zuwächſt.

Doktor der Auslandsviſenſchaften

Das Deutſche Auslandswiſſenſchaftliche Inſtitut im Krieg Von Adolf Meuer
Es wird kaum eine Fakultät an deutſchen

Univerſitäten geben, die gerade im Krieg
einen ſo ſtarken Andrang aufzuweiſen hat wie
die neue achte Fakultät der Berliner Univer-
ſität, die Auslandswiſſenſchaftliche Fakultät,
die 1940 im Rahmen der Berliner Univerſität
errichtet wurde und als achte Fakultät mit
gleichen Rechten neben die bisherigen ſieben
trat. Sie hat in den drei Jahren ihres Be
ſtehens, die alle in die Kriegszeit fallen, be
deutende Arbeit geleiſtet, nahezu 4000 Studie-
rende ausgebildet. Der Ausbilöungsweg
führt nach ſechs Semeſtern zum akademiſchen
Diplom der Auslandswiſſenſchaft oder zum
Dolmetſcherdiplom und nach acht Semeſtern
zum Doktor der Auslandswiſſenſchaft (Dr. so
pol.), ein Grad, den allein die Auslandswiſ
ſenſchaftliche Fakultät verleihen kann. Der
Dekan der Fakultät iſt zugleich Präſident des
Deutſchen Auslands wiſſenſchaftlichen Jnſti
tutes, das die Aufgaben der Fakultät unter
ſtützt und dazu noch forſcheriſche Aufgaben er
füllt.

Das Deutſche Auslandswiſſenſchaftliche
Inſtitut übernahm die Ueberlieferung und die
Einrichtungen der früheren Hochſchule für
Politik und zugleich der Auslandshochſchule
der Univerſität Berlin, die aus dem 1887 von
Bismarck angeregten Seminar für vrienta-
liſche Sprachen hervorgegangen war Die bei
den Aufgaben: Forſchung und Lehre kennzeich
nen die Arbeit des Jnſtitutes, die auch im
Kriege keine Unterbrechung erfahren hat.
Eine weitere wichtige wiſſenſchaftliche Aufgabe
des Jnſtitutes iſt die Herausgabe der Doku-
mentationen. Es iſt dies eine Sammlung von
Quellen zur Erkenntnis der Reichs-, Europa
und Weltpolitik, die auf Grund amtlichen
Materials ein Bild der Weltgeſchichte unſerer
Zeit zeichnen will und damit eines der wich-
tigſten Nachſchlags- und Quellenwerke zur

Zeitgeſchichte iſt. Neben dieſer Forſchungs
arbeit leiſtet das Inſtitut auch eine kultur-
politiſche Arbeit, die vor allem in Vortrags-
reihen und Ausländerkurſen beſteht.

Wer politiſche Wiſſenſchaft wirklich frucht-
bar betreiben will, muß Sprachen kennen. Da
her beſteht auch das Studium in der achten
Fakultät in der organiſchen Verbindung einer
Ausbildung in Sprachen und volitiſcher Wiſ
ſenſchaft. Jn der politiſchen Wiſſenſchaft ver
mittelt die Fakultät Kenntniſſe in volitiſcher
Geographie, Geſchichte, Ueberſeegeſchichte, Ko

lonialpolitik, Volkstumskunde, Staatsphilo-
ſophie, Rechtswiſſenſchaft und Wirtſchaftswiſ
ſenſchaft. Außenpolitik und Auslandsfunde
ſind Pflichtfächer für alle Studierende Neben
dieſen Wiſſenszweigen wählt jeder Student
ein beſonderes Land, deſſen Sprache er auch
gründlich erlernen muß.

Durch das Studium der Auslandswiſſen
ſchaft ſollen nicht gllein auslandskundlich vor
gebildete Kräfte für den politiſchen Dienſt,
für Kultur und Wirtſchaft erzogen werden,
ſondern auch der Arzt. Begmte, Jngenieur,
Lehrer, Juriſt. Offizier, Abgeorönete. Jour-
naliſt oder Wirtſchaftler kann ſich hier durch
Kenntnis der Auslandswiſſenſchaft und frem-
der Svrachen eine unſchätzhare Ergänzung ſei
ner Berufsausbildung erwerben.

Gegsenkſtunde für Kurt Eggers

Jn Dortmund wurde eine Gedenkſtunde für den
bei Bjelgorod gefallenen Dichter Kurt Eagers ver
anſtaltet. Der Landesleiter der Reichsſchrifttums-
kammer, Fritz Nölle, ſagte dabei:“ „Der Grundzug
ſeines Weſens war, klar und entſchieden zu ſein. zu
bejahen oder zu verneinen. Wie Körner, Löns,
Dietrich Eckart, war auch Kurt Eggers zugleich Dich
ter und Held, Künder und Zeuge für Deutſchland
im Leben wie im Sterben.“

Finnlands nationales Kunſtempfinden
Jm Rahmen der finniſchen Muſiktage in Wies-

baden führte Generalintendant Dr. Drewes folgendes
aus: Finnland und Deutſchland haben ſich nicht nur
in den Schlachten des gemeinſamen Freiheitskampfes
im Oſten gefunden, ſondern haben auch eine Waffen
brüderſchaft auf dem Gebiet des Geiſtigen, insbeſon
dere des Künſtleriſchen und ganz ſpeziell in musieis
geſchloſſen. Was Finnen und Deutſchen als Wert
idee gemeinſam eignet, iſt vor allem zweierlei: daß
wir unſer Land und ſeine Natur beſeelt erblicken
und daß wir in dieſes Landes Bewohnern die Seele
als Abbild Gottes achten, daß wir in dieſer Seele
des Volkes, wie ſie geſchichtlich in Nöten und
Leiden geſchmiedet worden iſt, den eigentlichen
Gegenſtand eines nationalen Mythos ſehen. Darum
aber muß auch das Thema dieſer Muſiktage ſo

feſſeln. hat es doch fene doppelte Wertidee zum
eigentlichen Gegenſtand: Finnlands Volk und Land,
Suomis Volksleben und ſeine Naturverbundenheit.
Legationsrat Dr. Martola ſprach über das Weſen der
finniſchen Kunſt Der finniſche Menſch komme auch
in ſeiner Kunſt ganz vom Lande, vom Bäuerlichen
her. Weder das Land mit ſeinem harten Klima noch
die Geſchichte haben den. finniſchen Menſchen ver
wöhnt, dem nichts als Lebenskampf auf allen Ge
bieten begegnet ſei. Wie alles Geiſtige im Lande,
ſei auch die Kunſt ſtark national beſtimmt und aus
bäuerlichem Kraftquell genährt. Aus ihrer nationalen
Eigenart füge ſich die finniſche Kunſt kraftvoll in die
abendländiſche Kultur ein.

Das Stadttheater Halberſtadt bringt am 8. Oktober
das Schauſpiel „Der Schwätzer von Marburg“ von
Bernhard Zims zur alleinigen Uraufführung.

Das Stadttheater Diedenhofen wird als jüngſte
Bühne des Reiches mit Leſſings „Minng von Barn
helm“ eröffnen.

Der portugieſiſche Stagtspräſident General Car
mona ließ ſich bei einem Beſuch des deutſchen Stan
des auf der Filmſchau bei Liſſabon, der als der
repräſentativſte und eindrucksvollſte anerkannt wird,
eingehend über die Technik der deutſchen Filmher
ſtellung und insbeſondere über den UfaFarbfilm
„Münchhauſen“ berichten. p. Jdée Napoléenne“,

e

Paris und Baron Haußmann
Eine neue Schrift Wilhelm Waetzoldts

Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm Waetzoldt, der
Kunſthiſtoriker unſerer halliſchen Univerſität, hat im
Koehler Amelang Verlag, Leipzig, eine eine
Schrift erſcheinen laſſen, die er „Paris, die Neu
geſtaltung des Stadtbildes durch Baron Haußmann“
nennt. Dieſe Schrift verdankt ihre Entſtehung einem
zuerſt im Oktober 1941 im Kunſthiſtoriſchen Jnſtitut
in Florenz gehaltenen Vortrag. Waetzoldt ging
bei der Durchführung, wie er in dem Vorweort zu der
Schrift ſagt. von zwei Ueberlegungen aus: erſtens
von dem Wiedererwachen des Anteils weiter Kreiſe
an ſtädtebaulichen Fragen, zweitens davon, daß zu
wenig bekannt ſei, welchen Anteil deutſcher Geiſt
auch an der Neugeſtaltung des Pariſer Stadtbildes
gehabt habe. Bei der Beobachtung der zweiten Tat
ſache iſt intereſſant, daß Haußmann Häterlicher- wie
mütterlicherſeits aus Offiziers- und Beamtenkreiſen
urſprünglich deutſcher Herkunft ſtammt. Waetzoldt
umreißt in wenigen Worten die Perſönlichkeit des
Baumeiſters und würdigt ſodann ſeine ſtädtebauliche
Tat bei der ſentimentsloſen Umgeſtaltung und Neu
formung der franzöſiſchen Hauptſtadt. An Hand
eines beigegebenen Stadtplanes erkennt man un
ſchwer die architektoniſche Leiſtung Haußmanns, die
kompromißlos ihren Weg gehen mußte zum Vorteil
eines Stadtbildes, das nunmehr die klare Linie des
Planes erhielt. Waetzoldt ſagt, Haußmann ſei nicht
Architekt geweſen, ſondern der höchſte Verwaltungs
beamte an der Seine. Er ſelbſt habe nicht gebaut,
aber für die Bauten anderer die Straßen und Pläbe
geſchaffen. Baron Haußmann ſei in ſeinen Vorzügen
wie in ſeinen Schwächen eins der ausführenden
Organe des franzöſiſchen Kunſtgeiſtes geweſen. „Jn
Paris iſt Haußmann geboren, in Paris geſtorben,
ſein Leben gehörte der Stadt Paris. Napoleon III.
ernannte Haußmann zum Präfekten von Paris; an
den Herrſcher erinnert in Paris kein Denkmal, aber
die Stadt erinnert an ſeine Zeit. „Clauſewitz hat
den Krieg als Fortſetzung der Politik mit anderen
Mitteln bezeichnet. Dieſes berühmte Wort läßt ſich
auf den Städtebau anwenden- Auch er iſt eine Fort
ſetzung der Politik mit anderen Mitkteln. Wo immer
ſeine politiſche Aufgabe gelöſt wird, da reden die
Steine von Macht, Größe und Ruhm der Nationen
Das haben die Herrſcher aller Zeiten gewußt.“ So
handelte Haußmann als Seine-Präfekt im Sinne der

Robert Glass
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Als DER GAUSIADT
Verdunkelung: Von Mittwoch 20.01 Uhr bis

Donnerstag 6.16 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag
0.17 Uhr; Monduntergang: Donnerstag 15.46 Uhr.

Vom 4. Oktober ab wieder Normalzeit
Der Miniſterrat für die Reichsverteidi

gung hat die Wiedereinführung der Normal-
zeit im Winter 1943/44 beſchloſſen. Der Ueber
gang von der Sommer- zur Normalzeit voll
zieht ſich am Montag, dem 4. Oktober 1943
früh 3 Uhr. Um dieſe Zeit werden die Zeiger
aller Uhren um eine Stunde zurückgeſtellt. Am
3. April 1944 vormittags 2 Uhr wird die Nor

malzeit wieder durch die Sommerzeit abgelöſt.

GaſtſtättenFerien nur noch in Einzelfällen
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat be

ſtimmmt, daß Gaſtſtätten und Beherbergungs
betriebe nur noch in Ausnahme- und Einzel
fällen vorübergehend geſchloſſen werden dür
fen, d. h. dann, wenn beſondere Gründe eine
Fortführung unmöglich machen und keine
entſprechende Vertretung beſchafft werden
kann. Die Dauer der Schließung darf 14
Tage in der Regel nicht überſchreiten. Bei der
Genehmigung iſt ein ſtrenger Maßſtab anzu
legen. Sie kann z. B erteilt werden bei
Frauen, die den Betrieb für den einberufenen
Ehemann weiterführen, oder bei Erkrankun-
gen des Jnhabexs, wenn keine Vertretung zu
beſchaffen iſt und ein ausreichendes ärztliches
Zeugnis vorliegt.

Beherbergungsbetriebe und Großgaſtſtät
ten und Verpflegungslokale mit durchſchnitt
lich mehr als 100 verpflegten Perſonen täglich
ſind von der zeitweiligen Schließung ausge
nommen. Saiſonbetrieben darf die zeitwei
lige Schließung nur in der betriebsſtillen Zeit
genehmigt werden. Die Entſcheidung trifft die
Kreispolizeibehörde nach Anhörung der zu
ſtändigen Organiſationen. An einer nach
außen ſichtbaren Stelle des Betriebes iſt ein
entſprechender polizeilich abgeſtempelter
Daueraushang anzubringen.

Klingender Erfolg des Wehrmachtturniers
Das Wehrmachtturnier im Hanöball und

Fußball, das am 22. Auguſt und 5. September
von der Flak-Waffentechniſchen Schule der
Luftwaffe veranſtaltet wurde, ergab einen
Reingewinn von 4090, RM. Er wurde in
voller Höhe dem Deutſchen Roten Kreuz zur
Verfügung geſtellt.

Neue KäſeSonderzuteilung
Wie einem Erlaß des Reichsminiſters für Er

nährung und Landwirtſchaft zu entnehmen iſt, er
halten die Verſorgungsberechtigten auch in der 54. Zu
teilungsperiode (20. September bis 17. Oktober) eine
Sonderzuteilung von 62,5 Gramm Käſe. Die Abgabe
erfolgt auf den F- Abſchnitt der Reichsfettkarten 54
für alle Altersſtufen einſchließlich der Reichsfettkarten
SV 1 bis 7. Der Käſe iſt nach Möglichkeit bei dem
Verteiler zu beziehen, der den Käſe-Beſtellſchein 54
entgegengenommen hat. Auf den Wochenkarten für
ausländiſche Zivilarbeiter berechtigt der Abſchnitt
W 1 Karte für die erſte Woche) bis zum 17. Oktober
1943 (Ablauf der 54. Zuteilungsperiode) zum Bezuge
von 62,5 Gramm Käſe.

Sondermarken mit dem Ritter Georg
Der Reichspoſtminiſter gibt zwei Stahlſtich-Sonder-

marken zu 6 und 4 (grün) und 12 und 88 Rpf. (trot)
und eine Sonderpoſtkarte zu 6 und 4 (grün) nach
Entwürfen des Berliner Graphikers Vogenauer her
aus. Die Marken und der Wertſtempel auf der Poſt
karte zeigen das gleiche Markenbild, den Ritter St.
Georg. Auf der linken Hälfte der Aufſchriftſeite der
Zoſtkarte iſt der Eingang zur reichen Kammer der

Schatzkammer der Münchener Reſidenz abgebildet, in
der ſich eine aus dem 16. Jahrhundert ſtammende
Goldſchmiedeplaſtik des Ritters befindet. Die
27,52432,8 Millimeter großen Marken ſind in der
Reichsdruckerei Berlin in Bogen zu 50 Stück ge
druckt. Die Wertzeichen werden vom l. Oktober bis
15. November 1943 bei den größeren Poſtämtern vor
rätig gehalten.

Rettungsmedaille für Hallenſerin. Der Führer hat
der Stenotypiſtin Alice Kirſchner in Halle die Er
innerungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

2 Pfund Obſt auf a 14. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über die
Zuteilung von 1 Kilogramm Obſt auf den Abſchnitt
a. 14 der Kontrollkarte III. Lagerfähige Aepfel und
Birnen ſtehen zur Zeit nicht zur Verfügung. Mit
dem Eingang von Pflaumen iſt nicht zu rechnen, da
ſie reſtlos der Verarbeitungsinduſtrie zugeführt
werden.

Verpackungsmittel-Austauſchſtellen. Die Gauwirt
ſchaftskammer veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Errichtung von Verpackungsmittel
Austauſchſtellen.

Königsſchießen der 9zer.
Krieger-Kameradſchaft ehent. 93er ihr Königs und
Wanderpreisſchießen im Schießhaus Birkhahn ab.
Die Königswürde erſchoß Kam Alfr. Ermiſch. Kron
prinz wurde Kam. O. Göhre (auf Urlaub hier) und
Prinz Kam. W. Weinmeiſter Um den Wanderpreis
wurde auf die Zwölfer-Ringſcheibe geſchoſſen. Die
höchſte Ringzahl ſchoß Kam. H. Röhr (74 Jahre alt)
mit 106 Ringen. Von drei Ehrenſcheiben, die noch
ausgeſchoſſen wurden, erhielten die erſte Kam. H.
Lange, die zweite und dritte Kam. Fr. Radecke.

Vor kurzem hielt die

Verſicherungsſchutz der Rentner bei Umquartierung.
Zahlreiche Rentner haben im Zuge der Umquar-
tierungsmaßnahmen vorübergehend ihren bisherigen
Wohnort verlaſſen. Die Durchführung der Kranken-
verſicherung der Rentner bereitet in dieſen Fällen
nach dem bisherigen Recht Schwierigkeiten, weil die
örtlichen Kaſſen nur aushilfsweiſe Verſicherungsſchutz
gewähren konnten und ſich die Leiſtungen dann er
ſtatten laſſen mußten. Zur Vereinfachung iſt be
ſtimmt, daß bei den Rentnern der Jnvaliden- und
Angeſtelltenverſicherung der Aufenthaltsort des Ver
ſicherten für die. Krankenverſicherung maßgebend iſt.
Die jeweils örtliche Kaſſe übernimmt alſo den Ver
ſicherungsſchutz. Für vie Durchführung der Zuſatz
verſicherungen bleibt jedoch die Krankenkaſſe zuſtändig.
bei der die Zuſatzverſicherung abgeſchloſſen iſt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Willi Klawe, Schützenſtr. 23: Ober

gefreiter Erich Lieban. Unterplan 3; Obergefreiter
Hans Knorre, Hübnerſtraße 18; Obergrenadier Rudi
Richter, Alter Markt 33.

oder innen?

Zur ſtarken Waffe das feſte Herz!
Siegeszuverſicht gegen Belaſtungsproben Der Gauleiter zum Wintereinſatz

In vier überfüllten Verſammlungen waren
am Montagabend die Parteigenoſſen des
Stadtkreiſes Halle zuſammengekommen, um
aus dem Munde verantwortlicher Männer in
einheitlicher Ausrichtung die Parole für ihren
Wintereinſatz zu empfangen. Jm Stadt
ſchützenhaus ſprach Gauleiter Staatsrat Eoge
ling, im Thaliag-Saal Gauleiter-Stellvertre
ter Teſche, im Saal der Zvovogaſtſtätte Gau
propagandaleiter Weiſe und im Haus an der
Moritzburg der k. Gaupreſſeamtsleiter Dr.
Frielingsdorf.

Jm Stadtſchützenhaus wurde die Rede
des Gauleiters auch in den unteren, ebenfalls
überfüllten Saal übertragen, in dem der
Gauleiter vor Beginn der eigentlichen Kund-
e einige Begrüßungsworte ſprach. Jm
oberen Saal eröffnete dann Kreisleiter
Dohmgoergen die Verſammlung. Der Gau
leiter wies auf die ſchönen und auf die
ſchweren Stunden hin, in denen er ſchon zu
den Parteigenvſſen von dieſer Stelle aus ge
ſprochen. Er erinnerte an die Zeiten 1931/32,
in denen es ſchwer war, Parteigenoſſe zu ſein.
Solche Zeiten ſind Zeiten der Prüfung und
Bewährung und werden in dieſem Sinne von
den Nationalſozialiſten gewertet: über die
Echtheit des Gefühls und die Stärke des Her
zens wird da entſchieden.

Der Gauleiter befaßte ſich hierauf mit dem
Verrat der Badvglio- Regierung ſowie mit
den anglo amerikaniſchen Luftangriffen. Er
brandmarkte das Doppelſpiel des Königs und
der Hofelique, die ſeit 1939 in ſtändigem
Schwanken immer den Ereigniſſen nachzulau
fen bemüht waren. Er wies auch auf die
Schwierigkeiten hin, die ſich für Muſſolini
daraus ergaben, daß er nie im Beſitze völli
ger Macht war, ſondern dieſe immer teilen
mußte. In dieſen Wochen und Monaten des
eiſernen Schweigens gegen jedermann iſt der
Führer zu einer Höhe emporgeſtiegen, von
der aus er mit unerhörter Entſchlußkraft und
Schnelligkeit die Lage zu meiſtern und zum
Wohle Deutſchlands zu wenden verſtand.

Dieſe Stärke und Härte hat uns Vorbild zu
ſein. Namentlich auch in der Belaſtungs
probe, die uns durch den feindlichen Luft
terror auferlegt worden iſt. Vor allem will
der Feind mit dieſen Angriffen die Kampf
movral der Heimat treffen.

Mit dieſer Erkenntnis ſind uns aber auch
die Waffen zur Abwehr gezeigt. Die Steige-
rung der militäriſchen Abwehr erfolgt und
wird immer weiter erfolgen. Aber wenn trotz
dem Angriffe nicht ausbleiben, ſo gilt es:
Nerven behalten. Dazu hilft uns die Einſicht
in die Unanusweichlichkeit unſeres Geſchicks.
Mit einem Feind, der uns vernichten will, iſt
nicht zu paktieren. Der wahre Feind in die
ſem Kriege iſt das internationale Judentum,
das in ſeinem Vernichtungs- und Weltherr
ſchaftswillen gegen den ariſchen Menſchen die
ſen Krieg bereits beſchloß, als der deutſche
Menſch 1932/33 nicht den Selbſtmord des Kom
munismus, ſondern den Lebenswillen wählte.
Dokumentariſche Beweiſe für die Planung des
Krieges durch den Feind liegen vor. Es gibt
nicht mehr für uns die Wahl für ein „fretes
Menſchentum“, das die Anglo Amerikaner an
geblich bringen möchten, wenn ſich die „autori
kären Staaten verblutet hätten“ Gegen ſolche
törichten Gerüchte iſt mit aller Entſchiedenheit
darauf hinzuweiſen, daß wir heute nur vor
der Möglichkeit ſtehen: Europätſcher Lebens
wille, geführt von dem Hakenkreuz vöer
Steppentod. Ein Drittes gibt es nicht. Jn
einem modernen Krieg entſcheiden die moder
nen Waffen, und zu denen gehört heute mehr
denn je das ſtarke Herz und die feſte Steges-
zuverſicht. So mündete die Rede aus in einen
hinreißenden Appell, den der Kreisleiter be
geiſtert und begeiſternd in die Worte zuſam-
menfaßte: „Wir wollen ſein die Fackelträger
der Siegeszuverſicht!“

Auch in den Parallelveranſtaltungen wur
den die Parteigenoſſen im Rahmen grund
legender Ausführungen auf die beſondere Ver
pflichtung hingewieſen, die ſie in der Zeit des
Kampfes auf Leben und Tod unſeres Volkes

tragen. G. St, (nsg.)
Der Pulsſchlag des Verkehrs ſtockt

Ein Verkehrsunfallwagen brauſt durch

Bremſen kreiſchten auf Glasſplitter
flogen durch die Luft zwei Kraftwagen
waren zuſammengeſtoßen. Der Unfall ſah
zuerſt gefährlich aus, die Kotflügel eines
Fahrzeuges waren wie wegraſiert, der Kühler
ſtark oerbeult, die Scheiben zerſplittert, und
weitere kleine „Schönheitsfehler“ waren die
äußeren Zeichen einer allzu heftigen „Tuch-
fühlung“. Der Materialſchaden war erheblich

Perſonen glücklicherweiſe nicht verletzt.
Unfälle im

Straßenverkehr
werden wie
überall auch
in unſerer Gau
ſtadt nie zu
vermeiden ſein.
Sie ſind bedingt
manchmal dürch
die große Sorg
loſigkeit aller,
hin und wieder
aber durch eine

Verkettung
widriger Um
ſtände. Damit
iſt aber zugleich
die Schuldfrage
aufgeworfen. Wer trägt die Verantwortung
Es iſt nicht immer unbedingt nötig, daß mit
der Gewalt des Stimmenaufwandes auch die
Rechtslage geklärt iſt. Wir haben es wohl
alle ſchon ſelbſt erlebt, daß nach einem Ver
kehrsunfall die Meinungen hart aufeinander-
prallten. Es kann ja auch nicht anders ſein,
denn bei aller Objektivität wird unſer Urteil
immer ſubjektiv bleiben. Teils weil wir das
Unglück aus ungünſtiger Perſpektive geſehen
haben, vielfach aber auch, weil die Schreck-
ſekunde uns den Blick exakter Ueberlegung
trübte. Wiſſenſchaftliche Experimente erhärten
dieſe Tatſachen. Vermutungen und Kom-
binationen ſind kein ſicheres Fundament, um
eine Schuldfrage einwanöfrei zu beant-
worten. Dies iſt aber erforderlich, um neben
dem ſtrafrechtlichen, auch den zivilrechtlichen
Tatbeſtand feſtzuſtellen; es iſt Aufgabe des
Unfallkommandos der Schutzpolizei. Hell
ſchmettern die Warnſignale durch die belebten

Zeichnung: Hövker

die Straßen Eine Anfallſtakiſtik krügt
Straßen. Der Pulsſchlag des Verkehrs ſtockt
für einen Augenblick. Straße frei rechts
heranfahren anhalten verkündet der Ruf
dieſes Horns. Der dunkelgrüne Verkehrsun
fallwagen brauſt zur Unfallſtelle und nun be
ginnt die Arbeit dieſer Beamten. Die Brems
ſpur wird gemeſſen eine kleine Skizze an
gefertigt, Aufnahmen gemacht, Zeugen ver
nommen ver aufgeſchrieben und anderes
mehr. Das erſcheint manchen vielleicht etwas
langwierig und überſpitzt bürvokratiſch, beſon
ders wenn die Straße geſperrt iſt und die Stra
ßenbahn eine „Bummelſchicht“ einlegen muß.
Es iſt alles andere als dies, denn die Beam
ten haben eine ſehr verantwortliche Aufgabe.
Jhre gewiſſenhaft zuſammengeſtellten Unter
en ſind meiſt die Grundlage des Richter
pruchs.

Wie ſieht nun eigentlich das Jnnere eines
Verkehrsunfallwagens aus? Wer hier beſon
dere Geheimniſſe erwartet, wird enttäuſcht.
Einige techniſche Einrichtungen, Bremsprüfer,
Scheinwerfer, ein Verbranökaſten und eine
Tragbahre für die erſte Hilfe, ſowie die nöti
gen Schreibgeräte ſind das hauptſächlichſte
Arbeitszeug in dieſem Wagen, in dem auf
ſchmalen Sitzen Zeugen gleich protokollariſch
vernommen werden können. Und hier erfuh-
ren wir noch, daß die weißen Schutzmäntel der
Beamten im Dienſt keine „Paradeuniform“
ſind, wie manche denken, ſondern ſie ſollen die
Beamten bei Dunkelheit oder dieſigem Wetter
beſonders erkennbar machen.

Wenn nun heute die Unfallſtatiſtik eine
ſtark fallende Kurve aufweiſt, ſo iſt dies leider
kein Zeichen beſſerer Verkehrsdiſziplin, ſon
dern liegt in der »kriegsbedingten Abnahme
aller Verkehrsmittel begründet. So ein kleines
Plauderſtündchen auf der Straße, ſo ein Weg
abſchneiden quer über den Platz und andere
Dinge ſind zwar menſchlich verſtändliche
Schwächen, ſie bergen aber die Gefahr eines
Unfalls in ſich, ebenſo wie das Kurvenſchnei
den der Kraftwagenführer vder „Lützows
verwegene Jagö!“ der Radfahrer durch die
Straßen. Laſſen wir uns alſo nicht täuſchen
von der augenblicklich günſtigen Unfallſtatiſtik,
ſondern halten wir Verkehrsdiſziplin, wie es

forderlich iſt. PI,
Ueber 3000 Beſucher bei einem „Skubenbrand“

Die reichhaltige Luftſchutz-Lehrſchau erfreut ſich regen Zuſpruchs

Ueber 3000 Hallenſer haben in den erſten
drei Tagen die große lehrreiche Luftſchutz
Ausſtellung in der Leipziger Straße beſucht.
Eine ſtattliche Zahl aber nur für die An
fangstage! Jn Chemnitz z. B. wo die Aus
ſtellung zuvor gezeigt worden iſt, war die Be
ſucherzahl in den erſten Tagen ebenfalls nicht
höher. Aber dann hat ſie ſich verdoppelt, ja
ſogar verdreifacht. Und das wird beſtimmt
auch in Halle ſo ſein, wenn ſich erſt herumge
ſprochen hat, was man in dieſer Luftſchutz
Lehrſchau alles zu ſehen bekommtk.

In vielen kleinen Kojen werden neben be
kannten und oft gehörten Ratſchlägen auch
manche Kniffe gezeigt, die der Laie nicht kennt
und auch nicht kennen kann. Wie werden
z. B. Dachfenſter, die man verdunkeln will,
geſtrichen? Man verſieht ſie mit einem wet
terfeſten, graublauen Anſtrich. Aber außen

Man muß die Außenſeite mat
tieren, denn wenn man die Scheiben von
innen ſtreicht, ſpiegeln ſie darauffallendes
Licht, wie etwa den Mond, wider.

An anderer Stelle wird man mit wenigen
Worten, aber anſprechenden Bildern darüber
belehrt, wie ein Stubenbrand gelöſcht wird.

Zunächſt müſſen alle Gardinen und Vorhänge
abgeriſſen werden, da ſie am ſchnellſten Feuer
fangen und für raſche Ausbreitung des Bran
des ſorgen. Dann beginnt man an dem klein
ſten Gegenſtand mit dem Löſchen. Man darf
den Waſſerſtrahl nicht von oben in die Flam
men zielen, denn durch die Glut verdunſtet
das Waſſer ſchnell, ſo daß man ſtundenlang
ohne ſichtbaren Erfolg löſchen kann. An der
tiefſten Brandſtelle muß man alſo mit ſeiner
Tätigkeit anfangen; und erſt dann, wenn hier
alle Flammen abgetötet ſind, führt man den
Schlauch höher. Iſt das eine Stück ganz frei
vom Feuer, beginnt man mit dem Löſchen
des nächſten Gegenſtandes. Wenn man einen
größeren Brand zu bekämpfen hat, erſtickt
man am beſten zuerſt den Kern, den Brand
herd, um dann alle Möbelſtücke einzeln aufs
Korn oder beſſer unter Waſſer zu nehmen.
Beſſer als dieſe und andere Ratſchläge

hier kurz geſchildert werden können, werden
ſie durch die Ausſtellung in treffenden Zeich
nungen und ſauber gearbeiteten Attrappen,
die noch von vielen Hallenſern und Hallenſe-
rinnen beſichtigt werden wollen, veran

ſchaulicht. i.

Dachwohnungen für Bombengeſchädigte
Der Reichswohnungskommiſſar hat die

Gemeinden darauf hingewieſen, daß ab ſofort
der Ausbau der dafür geeigneten Dachgeſchoſſe
zu Wohnungen in verſtärktem Maß zu betrei-
ben iſt. Dieſe Verpflichtung gilt in erſter
Linie für die Gemeinden in den Auffang-
gebieten. Durch den Dachgeſchoßbau ſoll dort
in möglichſt großem Umfang zuſätzlicher
Wohnraum für bombengeſchädigte Familien
geſchaffen werden. Der Dachgeſchoßausbau
wird jetzt beſonders energiſch gefördert, weil
dieſe Art der Wohnraumbeſchaffung verhält
nismäßig wenig Aufwand an Zeit, Arbeit und
Bauſtoffen erfordert. Die den Ausbau von
Dachgeſchoſſen bisher noch hemmenden bau-
polizeilichen Beſtimmungen ſind inzwiſchen
durch eine Verordnung des Reichsarbeits
miniſters beſeitigt worden, über die wir be
reits berichteten.

Die Ausbauarbeiten müſſen überall ſofort
in Angriff genommen werden, Die Bereit-
ſtellung der erforderlichen Bauſtoffe erfolgt
aus dem Wohnbaukontingent des Reichs-
wohnungskommiſſars, der in großzügiger
Weiſe auch die Finanzierung der Arbeiten
geregelt hat. Das Reich gewährt Zuſchüſſe in
Höhe von 50 v. H. der Geſamtkoſten. In Aus
nahmefällen kann der Satz bis zu 75 v. H. der
Geſamtkoſten erhöht werden, wenn ſonſt eine
wirtſchaftliche Finanzierung nicht möglich iſt.
Kann die Tragung eines Koſtenanteils dem
Eigentümer des Hauſes nicht zugemutet wer
den, ſo übernimmt das Reich die vollen Aus
baukoſten. Allerdings müſſen ſich dieſe Koſten
in angemeſſener Höhe halten und durch Rech
nungen belegt werden. Die Arbeiten müſſen
den Kriegserforderniſſen entſprechend, einfach
und ſparſam ausgeführt werden. Zur Deckung
der Koſten, die den Reichszuſchuß von 50 v. H.
überſteigen, kann auch ein Reichsdarlehen ge
währt werden, ſofern die Schaffung der neuen
Wohnungen den Grunoöſtücksertrag ſo ver
beſſert, daß daraus die Verzinſung mit 3 v H.
und die Tilgung mit 1 v. H. erfolgen kann.
Selbſtverſtändlich darf die neue Dachgeſchoß
wohnung nur zu einem als angemeſſen an
erkannten Mietzins vermietet werden.

Die gleichen Finanzierungsgrundſätze gel
ten übrigens auch für die anderen Wege zu
ſätzlicher Wohnraumbeſchaffung (außer Neu
bau), alſo für die Aufſtockung von Gebäuden,
für die Teilung großer Wohnungen, für den
Ausbau von gewerblichen Räumen zu Woh
nungen und für die Rückgewinnung zweck
entfremdeten Wohnraums.
AUS HALLISCUHBN LICHTSPIBIHAVSERN

Ufa Danziger Freiheit: a
„Paracelſus“ v

Jn einer bunt bewegten, ausladenden Bilderfolge,
deren beſonderer Akzent auf dramatiſch zugeſpitzten
Maſſenſzenen zu liegen ſcheint, iſt verſucht worden,
dem Weſen des großen Arztes Paracelſus filmiſch
gerecht zu werden. Es ſollen hier keineswegs die
Schwierigkeiten verkannt werden, die mit der Löſung
einer ſolchen Aufgabe verbunden ſind, und es ge
hörte ſchon viel Mut und Einfühlungsvermögen da
zu, eine Perſönlichkeit wie Paracelſus, deſſen medi
ziniſche Pionierarbeit nicht ohne weiteres volkstümlich
iſt, durch den Film verſtändlich machen zu wollen.
Rein darſtelleriſch muß man das Problem als voll
endet gelungen bezeichnen; Werner Krauß' reifer
Kunſt gelang eine meiſterliche Charakteriſtik des
großen Arztes, ſo wie wir ihn jetzt ſehen. Er löſte
ihn aus der Legende und lebt ſeinen Paracelſus als
einen aufrechten deutſchen Arzt, der einen harten,
ehrlichen Kampf gegen das überlebte, gegen alle
Naturgeſetze verſtoßende mediziniſche Wiſſen von
Stubenhockergelehrten führt, hinter denen Macht und
Anſehen ſtehen, und der trotz aller Widerſtände un
beirrt den Weg weitergeht, den er als den richtigen
erkannt hat. Sein Leben gehört den Kranken und
Siechen, und ihnen zuliebe verzichtet er auf Ruhm
und Anerkennung. Die loſe eingeflochtene Liebes
geſchichte zwiſchen dem Famulus (eine blaſſe Figur,
der Martin Urtel ſoviel wie möglich abzugewinnen
ſucht) und der ſchönen reichen Patriziertochter (Anne
lies Reinhold), die allen damaligen Sitten entgegen
ganz wie ein junges Mädchen unſerer Zeit handelt,
ſoll dem problematiſchen Geſchehen eine anmutige
Note verleihen. Etwas auf die Handlung aufgeſetzt
einpfindet man das plötzliche Erſcheinen Ulrich von
Huttens (eine ausgezeichnete Studie Mathias Wie
mans), deſſen überzeitliche Perſönlichkeit nur ganz
ſchwach umriſſen iſt, während der Tänzer Harald
Kreutzberg als Gaukler Fliegenbein wie eine perſoni
fizierte, bizarre Eulenſpiegelfigur dem Geſchehen
einen entſcheidenden Akzent gibe. Gerade hier dringt
der Film bis an die Grenze des Problematiſchen
vor. Aus der Auseinanderſetzung mit einer Kultur
epoche und ihren verſchiedenen Gärungen entſtand
ein ſehr lebendiges und naturgetreues Zeitbild, das
neben den reifen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, vom
Optiſchen her ſeine beſondere Jntenſität erhält; ob
uns die Kamera (Bruno Stephan) mitten in lär
mende Schankſtuben führt, die aus einem Breughel
ſchen Gemälde herausgetrennt ſcheinen oder wir ſie
unter die aufrühreriſche Volksmenge hegleiten (Spiel
leitung: G. W. Pabſt). Wir haben aus Anlaß der
Uraufführung des Films in Salzburg ausführlich
zu dieſem Bildftreifen und ſeinen Problemen Stel
lung genommen.

Jn der neuen Wochenſchau ſieht man u. a. mit
beſonderem Intereſſe Aufnahmen vom Tag der Wehr
ertüchtigung in Halle und dem Beſuch des Reichs
jugendführers. IIse Beyer

Jahrgang 1925 wird zum weiblichen Arbeitsdienſt
herangezogen. Von dem eburtsjahrgang 1025 der
weiblichen Jugend, der zunächſt nur zum Teil erfaßt
worden iſt, ſoll jetzt ein weiterer Teil gemuſtert und
zur Erfüllung der Dienſtpflicht beim weiblichen Ar
beitsdienſt herangezogen werden. Von der Melde
pflicht ſollen dabei gusgenommen werden Verheiratete,
Verwitwete und Geſchiedene, ferner diejenigen, die
am 15. Auguſt 1943 im Beſitz eines Arbeitsbuches
waren, und Jnhaber des RAD.Paſſes.

Wer keine Volksgasmaske hat. Wer ſich in den
vergangenen vier Kriegsjahren noch immer keine
Volksgasmaske angeſchafft hat, muß bei der Brand
bekämpfung einen behelfsmäßigen Atemſchutz an
legen. Man bindet ſich ein genügend großes, aber
nicht zu dickes Tuch, das vorher ſtark angefeuchtet
wird, vor Mund und Naſe. Zweckmäßig iſt es auch,
ſich einen ſolchen Atemſchutz vorzubereiten, indem
man einige Lagen Leinwand übereinander heftet und
an den vier Ecken Bänder oder Schnüre anbringt,
mit denen man den Atemſchutz im Kacken befeſtigt.
RUNDFONEK VON MORGEVN

Reichsprogramm: 12.00: Wiener Tänze. 15.00: Volks
tümliche Klänge. 17.15: Bunte Melodienkette. 20.20:
Werke von Philipp Jarnach. 21.00: „Szenenfolge aus
„Die luſtigen Weiber von Windſor“.

Deutſchlandſender: 17.15: Strauß, Mozart, Beethoven.
20.15: „Liebe, gute Bekannte.“ 21.00: „Muſik für dich.“
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Aus Gau und Reſch

Teuchern. Beim Aehrenabſchneiden
erwiſcht.) Otto U. aus Teuchern wurde beim
Aehrenabſchneiden abgefaßt, und als man in ſeiner
Wohnung nachſuchte, ſtellte ſich heraus, daß der
Aehrendieb ſchon mehrfach da geerntet hatte, wo er
nicht geſät hatte. U. wurde mit einem Strafbefehl
über einen Monat Gefängnis bedacht. Der hiergegen
erhobene Einſpruch hatte den Erfolg, daß die Frei
heitsſtrafe in eine Geldſtrafe von 120 RM. um
gewandelt wurde. Maßgebend für dieſes Urteil des
Weißenfelſer Amtsgerichts war, daß der Angeklagte
noch nicht vorbeſtraft war.

Greiz. (Ein Rieſenſteimwpi z. Jn einem
Walde bei Reudnitz fand ein Beerenſammler einen
Steinpilz von eineinhalb Kilo Gewicht. Der Umfang
des Hutes betrug allein 88 Zentimeter.

Bautzen. (Maſſengrab von 1813 ent
deckt.) Jn der Bautzener Oſtvorſtadt wurde ein
Soldatenmaſſengrab aus der Schlacht bei Bautzen (20.
und 21. Mai 18139) aufgefunden. Jn ein Meter Tiefe
liegen hier etwa 2000 Soldaten.

Troppau. (Hausan geſtellte entführte
zwei Kinder.) Eine 19jährige Hausangeſtellte
entführte in einem Kinderwagen die zwei ihr anver
krauten Kinder, zwei kleine Mädchen im Alter von
zwei bzw. ein Jahr. Sie hatte ſich Ausweiſe Bomben
geſchädigter beſchafft und darauf vom Fürſorgeamt
eine Unterſtützung ausgezahlt erhalten. Das Mäd-
chen iſt ſeit 9. September verſchwunden.

Prag. (Hennen als Rebhuhnmütter.)
Auf einem Großgrundbeſitz in Oſtböhmen wurden
zwei verlaſſene Rebhuhngelege gefunden, die 42 Eier
enthielten. Die Gutsverwaltung ließ die Eier von
Haushennen ausbrüten. Es gelang, ſämtliche 42
Rebhühner aufzuziehen.

Litzmannſtadt. (Der Tod durch die Ziga-
rette) Zu Litzmannſtadt rauchte eine erkrankte
Frau im Bett eine Zigarette und ſchlief dabei ein.
Der Zigarettenſtummel fiel auf das Bett und ſteckte
es in Brand. Mit ſchweren Brandwunden wurde
die Frau auf dem Fußboden aufgefunden. Nach ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb ſie am gleichen
Tag.

Litzmannſtadt. (Früher kein Heu, jetzt
dreimaliger Schnitt.) Melioratjonen waren
zu polniſcher Zeit in gewiſſen Gegenden des heutigen
Warthegaues ein unbekannter Begriff. Das wird
jeht anders. In dem Gebiet zwiſchen den Flüſſen
Bſura und Ner in den Kreiſen Turek und Lentſchütz
werden durch das Reichswaſſerwirtſchaftsamt Litz
mannſtadt trotz des Krieges ümfangreiche Entwäſfe
rungsarbeiten durchgeführt, die zum Teil bereits aus
gezeichnete Ergebniſſe hatten. Auf einer Strecke von
78 Kilometer wurde der völlig verſchlammte Ner
Hauptarm auf die normale Zehnmeterbreite gebracht
Und einen Meter tiefer gelegt. Dadurch wurde es
möglich, auf dieſer weiten Strecke die Gräben abzu
ſperren und ſommerliches Waſſer in den Ner Haupt
arm abfließen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe wurden
3600 Hektar Wieſen trockengelegt, die bisher mit
Schilf bewachſen waren. Jetzt wird das Gras drei
mal im Jahr geſchnitten und das Heu ohne Mühe
auch eingebracht, während dieſe Wieſen früher nur bei
Froſt zugänglich waren.

Oldenburg. Zwei Fünfzigpfennig-ſt ücke ver ſch Cuckt.) Ein kleines Kind in Clop
penburg verſchluckte beim Spiel zwei Fünfzigpfennig
ſtücke, wobei das eine in die Luftröhre gelangte, wäh
rend das andere ſich im Schlund feſtſetzte. Das Kind
wurde ſofort nach Oldenburg gebracht, wo es ärzt
licher Kunſt gelang, beide Geldſtücke zu entfernen.

Turnen- Sport Spiel
Mocdhenende im Zeichen des Krlege-19 I.

Das letzte SeptemberWochenende ſteht im deut
ſchen Sport reſtlos im Zeichen und im Dienſt des
KriegsWinterhilfswerkes 1943. Dem deutſchen Sport
iſt die ehrenvolle Aufgabe erteilt worden, dieſes
ſoziale Werk durch ſeine Sammlung zu eröffnen, und
er wird ſich dieſes Auftrags durch reſtloſen Einſatz
würdig erweiſen. Zahlreiſe Veranſtaltungen ſind
eigens auf den beſonderen Zweck zugeſchnitten, kaum
eine Stadt wird es im Reich geben, in der nicht eine
„ſingende, klingende Sportſchau“ für die Füllung der
Sammelbüchſen wirkt. Alle Sportarten ſtellen ſich
für dieſen Zweck zur Verfügung, ebenſo wie alt und
jung, Männer und Frauen ſich einſetzen werden.

Von beſonderen Veranſtaltungen ſeien erwähnt im
Fußball das Städteſpiel Berlin Paris im Poſt
ſtadion. Es handelt ſich hier um das Spiel einer
Berliner Auswahlelf gegen die bekannte Pariſer
Soldatenelf. Tags zuvor ſpielt die Luftwafſe für
das WHW., und zwar eine von Major Graf ge
führte Elf der „Roten Jäger“ gegen eine Auswahl-
elf der Luftwaffe Berlin. Die Altmeiſterelf Nürn-
berg/Fürth macht ſich nach Bingen und Frankfurt
a. M. auf den Weg, um für das WHW. zu werben.
Budweis und Prag tragen ein Städteſpiel aus. Neben
dem Fortgang der Meiſterſchaftsſpiele auf der ganzen
Linke iſt noch ein Spiel aus der zweiten Hauptrunde
aus dem Tſchammerpokal nachzuholen, nämlich VfR
Mannheim BC Augsburg in Mannheim. Jn Prag
gehen die Spiele um die Deutſche Jugendmeiſterſchaft
im Fußball, Handball und Hockey zu Ende. Jn
Gruppen zu je drei Mannſchaften aufgebaut, erreichen
ſie am Sonntag ihren Höhepunkt durch die Endſpiele
in den drei Raſenſportarten, nachdem tags zuvor um
den dritten und vierten Platz geſpielt worden iſt.
Zahlreiche Veranſtaltungen finden im Radſport ſtatt.
Beſonderer Erwähnung mögen hier zwei Rund
ſtreckenrennen finden, die im Häuſermeer Berlins om
Sonnabend und Sonntag im Dienſt des Kriegs
WHW. veranſtaltet werden. Jn Bielefeld wird der
„Jnduſtrie- und Preſſepreis“ ausgetragen, Bahn
veranſtaltungen gibt es in Breslau, Luxemburg und
Nürnberg. Jn Wien wird der 2. Reichswettkampf
der NachrichtenHJ. beendet, der aus einem Sport
wettkampf, dem Wehrwettkampf, einem Funkwett
kampf und einem FernſprechbauWettkampf beſteht. F
Jm Rennſport ſind die wichtigſten Ereigniſſe die
Rennen in Köln mit dem Preis der Jährlingsauktion
für Zweijährige (15 000 RM., 1200 Meter) und dem
Kartellrennen der Dreijährigen (35 000 RM. 2400
Meter) ſowie das Jagdrennen um den Großen Preis
von Dortmund.

Aus cler Wirtschaft

Die Anſchrift der ausländiſchen Arbeiter. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat die
Betriebsführer aufgefordert, neu bei ihnen eintreten
den ausländiſchen Arbeitern Poſtkarten auszuhändi
gen, damit ſie ihren Angehörigen ſogleich ihre An
ſchrift mitteilen und die Abſendung der Poſtkarte
durch Einſammeln und geſchloſſene Abſendung zu
überwachen. Urſache dieſer Anordnung iſt, daß beim
Präſidenten des Deutſchen Roten Kreuzes laufend
Anträge auf Nachforſchung nach dem Verbleib im
Reich eingeſetzter ausländiſcher Arbeitskräfte ein
gehen. Dieſe Nachforſchungen ſtellen eine erhebliche
Arbeitsbelaſtung dar. Wenn auch angenommen wer
den muß, daß grundſätzlich jede im Reich eingeſetzte
ausländiſche Arbeitskraft beſtrebt ſein wird, ihren
Angehörigen in der Heimat möglichſt bald ihre An
ſchrift mitzuteilen, ſo machen die zahlloſen Anfragen
beim Präſidenten des Deutſchen Roten Kreuzes es
doch notwendig, auch die Fälle zu erfaſſen, in denen
der Arbeiter die Anſchrift abſichtlich nicht mitteilen
will, des Schreibens unkundig iſt oder kein Schreib
papier zur Verfügung hat. Das ſoll durch die Aus
händigung der Poſtkarte geſchehen.

Deutſche Anwalt und Notar- Verſicherung Lebens
verſicherung a. G. Halle. Die 1907 auf Beſchluß des
Hannoverſchen Anwalttages von 1905 gegründete An
ſtalt ſteht allen deutſchen Rechtswahrern offen. Die
Anſtalt betreibt die Lebens, Ausſteuer und Studien
geld Verſicherung ſowie die Penſions und Leibrenten
Verſicherung. Nach dem Geſchäftsbericht für das Jahr
1942 liegt der Antragszugang mit 1600 Anträgen
über 14 232 047, RM. Verſicherungsſumme (ein
ſchließlich der Rentenverſicherungen) rund 6 v. H. über
dem Ergebnis des Vorjahres (1368 Anträge über
13 388 780, RM. Verſicherungsſumme). Der Kapi
talwert des Verſicherungsbeſtandes ſtieg um 96 Mil
lionen RM. (im Vorjahr 7,2 Millionen RM.) auf
111 804 361, RM. Außerdem laufen Jnvaliditäts
zuſatzverſicherungen mit 3 079 955, RM. Jahres
rente und Unfallzuſatzverſicherungen mit einem Kapi
tal von 40 887 600, RM. Die Beitragseinnahme
ſtieg von 4 056 970, RM. im Vorjahr auf 4 499 261,
RM. im Berichtsjahr. Die Vermögensrechnung ſchließt
mit einem Geſamtbetrag von 43 149 633, RM. Das
durchſchnittliche Erträgnis aus den geſamten Ver
mögensanlagen belief ſich auf 4,76 v. H. Der Rein
überſchuß des Geſchäftsjahres beläuft ſich auf
663 190,03 RM. (im Vorjahr 635 250.34 RM. Jn
den erſten acht Monaten des neuen Geſchäftsjabres
würden Anträge über insgeſamt 6,5 Mill. RM. Ver
ſicherungsſumme geſtellt.

Sprengſtoff mit dem Streichholz erprobt. Un
verantwortlicher Leichtſinn koſtete einem Hofbeſitzer in
Fredericia (Dän.) das Leben. Pflichtgemäß hatte er
zu prüfen, ob in ſeinem Anweſen Sprengſtoff vor
handen iſt, der abzuliefern war. Nun hatte er aus
früherer Zeit einen kleinen Poſten Sprengſtoff, der
zur Sprengung von Bäumen verwendet worden war.
Er war aber ſchon viele Jahre alt, und dex Beſitzer
wollte nun feſtſtellen, ob dieſer Sprengſtoff noch
brauchbar ſei. Zu dieſem Zweck hielt er ein brennen
des Zündholz an den Sprengſtoff, der augenblicklich
explodierte und dem Mann mehrere Finger wegriß
und ſchwere Brandverletzungen im Geſicht beibrachte.
Den Verletzungen iſt er im Krankenhaus erlegen.

Ein Rebſtock mit 2000 Trauben. Jn Frankreich iſt
die diesjährige Weinernte ſo reich, daß die Meldun
gen ſenſationeller Fruchtbarkeit einzelner Rebſtöcke

ſich häufen. Kürzlich wurde ein Rebſtock feſtgeſtellt,

der 700 Trauben trug. Dieſe Rekordleiſtung iſt
jetzt überboten worden durch einen Rebſtock in Cruet
bei Lyon, der allein faſt 2000 Trauben trug.

ueberfchwemungen in Spanien. Jufolge der
wolkenbruchartigen Regenfälle der letzten Tage iſt der
SeguraFluß drei Meter über ſeinen Normalſtand ge
ſtiegen Und hat weite Gebiete überſchwemmt. Die
Ueberſchwemmung hat die Mais und Gemüſeernte
großer Gebiete faſt völlig zerſtört.

Armeeflugzeug im USA abgeſtürzt. Am Sonntag
fanden in der Nähe von Maxton (Nord-Carolina)
25 Perſonen den Tod, als ein Transportflugzeug der
Armee auf dem Militärflugplatz abſtürzte.

Tribüneneinſturz. Nach einer Meldung aus Rio
de Janeiro ſtürzte die vollbeſetzte Tribüne des Sta
dions von Sao Chriſtobal während des am Sonntag
abgehaltenen Fußballſpiels ein. Es wurden mehrere
hundert Zuſchauer zum Teil ſchwer verletzt.

Aga Khan läßt ſich ſcheiden. Aga Khan, der reiche
indiſche Fürſt und Oberhaupt der muſelmaniſchen
Sekte der Jſmaili, der einſtige Beſitzer des berühmte
ſten Rennſtalls in England, wird am 20. September
mit ſeiner Frau, der „Begum“, in Genf vor Gericht
erſcheinen, um ſich ſcheiden zu laſſen. Die Begum iſt
die Tochter eines franzöſiſchen Schneidermeiſters in
AixlesBains in Savoyen. Von der franzöſiſchen und
engliſchen Senſationspreſſe war dieſe Heirat ſeinerzeit
als „Märchenprinzenheirat“ groß gefeiert worden.
Aus dieſer Ehe ſtammt ein heute 15 Jahre alter
Sohn. Aga Khan, der ſeit Ende 1939 in der Schweiz
lebt, hat ſich politiſch ſeither in keiner Weiſe mehr
geäußert. Vor dem Kriege trat er als Vertreter Jn
diens bei den Vollverſammlungen der Genfer Liga
auf, der er 1937 auch präſidierte, als das neue
heute faſt völlig leerſtehende Ligagebäude ein
geweiht wurde. Die Speſen der damaligen Ein
weihungsfeier hatte Aga Khan aus eigener Taſche
bezahlt.

Waſſerſtandsnachrichten

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 21. Sept. 1943

Saale F. W. F. W.Grochlitz 217 1 Wittenberg 148 3Trotha 194 9 Roßlau 9 1Bernburg 134 28 Aken 98 6Calbe OP. 166 6 Barby 118 11Calbe UP. 256 24 Magdebürg 100 8Grizehne 258 22 Tangermünde 148 2
Düben (M.) 18 4 Wittenberge 109 3
Elbe LenzenLeitmeritz 273 10 Dömitz 56 1Auſſig 174 25 Darchau 130Dresden 71 8 Hohnſtorf 36* 4

Torgau 107 1
Unſer Rätfel

Magiſche Figur
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Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die Figur einzu
ſetzen, daß die waagerechten und fenkrechten Reihen gleich
tautende Wörter untenſtehender Bedeutung ergeben:

1. Reihenfolge, 2. griechiſche Sagengeſtalt, 3. männlicher
Vorname.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Grunewald 8. Roman 9. Etat,

11. Rebe, 13. Ren, 14. Petri, 15. Pan, 16. Lenaut, 18. Ute,
20. Elan, 21. Arzt 22. Nidda, 23. Neukoelln.Senkrecht: 1. Gier 2 Uran, 3. Not Em, 5. Waren,
6. Anet, 7. Drei, 10. Tegel, 12. Britz, 14. Pau, 15.
Panik, 16. Lein, 17. Nanu. 18. Ural, 19. Eton, 21.Ade.
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AMTIICHE ANZEIGEN

Ohbst s1. Ab sofort Kann an alle VPer-
braucher auf den Abséhnitt a 14
der Kontrollkarte III für beson-dere Aufrute der Stadt Halle mit
schwarzem Druck 1 kg Obst ab-
gegeben und von diesen bezogen
werden.Das Opst kann im Rahbmpn der
vorhandenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden. Lager-
fähige Aepfel und Birnen stehenzur Zeit nieht zur Verfügung. Mit
dem Bingang von Pflaumen ist
nicht zu rechnen, da diese restlos
der Verarbeitungs industrie zuge-
kührt werden.

2. An Vrlauber kann auf den
entsprechend gekennzeichneten und
mit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt der
Trlauberbezugsaus weise 1 und 2
ebenfalls kg Obst abgegeben
und von diesen bezogen werden.

3. Der Abschn. a 14 der Kontroll
Karte und die blauen Urlauber-
Bezugsabschnitte über kg Obst““
sind beim Verkauf der Ware vom
Verteiler abzutrennen, nach meiner
Bekanntmachung vom 22. 1. 1943
über die Ablieferung der Lebens-
mittelbedarfsnachweise“ zu behan-
deln und mit einer Zusammen
stellung an den Großvyerteiler zur
Abrechnung weiterzugeben.

4. Die wit dem Vermerk Fude“
oder Pole“ oder „Ostarbeiter““
oder „Kriegsgelangener“ versehe-
nen Kontrolikarten dürfen von
den Verteilern nicht mit Obst be-
liefert werden.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung vom 14. 1. 1943,

Halle, 22. 9. 1943.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Errichtung von Verpackungsmittel-
e Austauschstellon.

Firmen, die aus irgendwelchen
Gründen nicht in der Lage sind,
Ieere Kisten, Pappkartons, Eimer,
Holzwolle u. sonstiges Verpackungs-
material zurückzusenden und da-her beabsichtigen, dieses Leergut
zu veräußern, sowie Tirmen, die
zum Versand von Waren gebrauchte
Kisten, Pappkartons, Rimer, Holz-
wolle und sonstiges Verpackungs-
material benötigen, werden ge-
Peten, sich bei der Gauwirtsechafts-
Kammer Halle-Merseburg, Halle/S..
Platz der SA 5, Fernruf 74 76, zu
melden.

Versteigert wird am 1. Oktober
1943, 10 Uhr. hier, Adolf-Hitler-
Ring Nr. 13, Zimmer 45. im Vege
der Zwangsvollstreckung Wohn-
haus Schloßberg Nr. 1 mit linkem
Flägel, Abort u. Hof. Waschhausund Kohlenstall. Höchstzulässiges
Gebot 22 000 RM.
Das Amtsgericht Halle/S., Abt. 9.

TSTFTIENANGEBOTF
Einige kräftige Leute zum Ab-tragen von Kartoffeln. evtl. auch

für halbe Tage, sofort gesueht.
Herm. Bernstein, Halle-Trotha,
Ruf 236 45/46.

Für Buchhaltung (Durchschreibe-
Bucehführung) wird zu baldigem
Antritt Halbtagskraft gesucht.
Bewerbungen unt. 2 1275 M.

Schichtarhelter für saubere Be-
schäftigung als Packer gesucht.
Vorstellung erbittet: KAPEHA,
Kefersteinsche Papierhandlung
K. G., Halle (Saale), Landsberger
Straße 16/26.

Wachmänner für das In- und Aus
land werden sofort eingestellt
Tarifmähßiger Lohn. freie Unter-
kunft. Wehrmachtsverpflegung,
Tagegeld nach den Wehrmachts-
sätzen. Inland tarifmäßig. Lohn,
freie Unterkunft u. Trennungs-
geld. Meldungen sof. im Arbeits-
amt Halle b. Wachführer Lange,
Zimmer 35.

Wir stellen sofort ein: Packer für
saubere Tätigkeit in Ganztags-
od. Halbtagsbeschäftigung. Vor-
stellung erbittet Kapeha, Kefer-
steinsche Papierhandlung K.- G.Halle S., Landsberger Str. 16/26.

Amme für sofort gesucht in guten
Haushalt. A. Schwidt, Pohritzsch
über Halle (Sagle).

Hausgehilfin, erfahr., ehrl., für
einf. ländl. Haushalt zu älteren
Leuten (nmicht Landwirtschaft)
gesucht. Angeb. 2 1388 MNZ.Hausgehilfin für selbständ. Stel-
lung in Geschäftshaushalt ges
Löwen-Apotheke, Artern.

Reinemachefrauen für Büroreini-
gung gesucht. Arbeitszeit täglich
16.30 bis 20 Uhr, sonnabends 13
bis 19 Uhr. Zu erfragen beim
Pförtner Große Steinstr. 75, II.

Wir suchen eine Aufwartung fürganztägige Beschäftigung etwa
8 Stunden). Vorzustellen bei:
Kapeha, Kefersteinsche Papier-
handlung K.-G., Halle (Saale),
Landsberger Straße 16/26.

Hausgehilfin od. nicht zu funges
Pflichtgahrmädehen, ehrl., sauber,
zum 1. Oktober oder später für
gut. Haushalt gesucht. Gerlach,
Beyschlagstr. 26, I., Ruf 242 83.

STELLIENGESUCHE
Sanitäter, welcher schon 2 Jahre

Lagerdienst ausübt. sucht Stel-
lung; Kann auch die Stelle eines
Heilgehilfen übernehmen. An-
gebote 7 1428 an MNZ.

Nehbenbeschäftigung (Vührersech. II
u. III) von 42jährigem gesucht.
Angebote KI 9907 an MNZ.

Wirtschafterin sucht Stellung zur
Führung eines frauenlos. Haus-haltes. Pepfekt in allen vorkom-
menden häusl. Arbeiten, 47 J.Stelle Kann 1. Nov. d. J. angetr.
werden. Angebote KI 9791 MANZ.

Pflicht ahrstelle in Halle, wo sie
zu Hause schlafen Kkann, für m.
Tochter, die Ostern die Schuleverläßt, gesucht. Angebote unt.
M 3078 an ANZ.

Pflichtjahrstelle sucht kinderliebes,
17jähriges Mädel, welches amI. April 1944 die Lehre beendet
hat. Angebote erb. Z 1289 MNZ.

Vertrauensstellung in frauenloser
Landwirtschaft für sof. gesucht.
Erfahren im Haushalt, Garten,
Büroarbeiten und Kinderpflege.
Angebote Ri 2900 an MANZ.

Junge Frau Er. Sekr.), sucht
möontags bis donnerstags von
8--12 Vhr interessante Tätigkeit.
Ang. unt. Z7 1441 an MNZ.

45 jährige sueht Vertrauensstellung
in der Landwirtschaft neben der
Hausfrau. Nähe Halle. Angeb.
7 1461 an MNZ.

Hausgehilfin, 18 J., ehrlich und
strebsam, sucht zum 1. Oktober
Stellung im Haushalt mit klein
Kindern, mögl. Nähe Weißenfels.
Angebote Z 1446 an ANZ.,

VERKAUFE
2 SZettstellen, Bretterboden, je 12

RAM., Bilderrahmen mit as,
3-—5 RM. Brunoswarte 21.

Bett, Mahag., einteil., Roßhaarmat.
50, Ausziehtisch, doppels., m.
Linoleumbelag 40. Küchen-
tiseh 8, Ang. W 2808 MNZ.

Bilderrahmen, 13 ältere, helleiche,
21X26, 2429, 3441. 3748. je
2, b. 3. 1 Büchergestell 6,
2 Gasplätten 6, Schlittschube
30, 28, 25, je 2,50, Tennisschläger,
2 ältere, je 5, Angebote unterKIl 9896 an MNZ.

Erdheerpflanzen, starke, pikierte,
empfehlt Gärtnerei A. Heise,
Weinberg 1. Ruf 247 03.

Frack (1.78 m) 80, Bxpander
10, Photoapparat, 6X9 (Platt.)

Vogelbauer S. Angeb.
unter W 2797 an ANZ.Handwagen, 3 Ztr., etw. def. 8,
kl. Grude m. Ständer 10,
2 Stühle 3 Schulze, Parkstr. 14

Punpenküche 18, Kaufladen 10,verkauft Günzerodt, Hindenburg
straße 42.

Rundfunkgerät (Wechselstr.), 250
RM. Angeb. V 2806 an MANZ.

Soldaten (ZDinn), alle Zeitalter,
auch Neuzeit, u. a. Fallschirm-
jäger. Gebirgsjäger, Russen,Engländer, Franzosen, einzeln
u. ganze Sehlachten, von 10.
bis 500. Angeb. KI 9839 MNZ.

KAUFGESUCHE
Aktentasche, gröhere, für Büro-boten, und eine Taschenuhr ges-

Alb. Sexfart, Artilleriestr. 170.
Damenfahrrad gesucht. Kann auch

unbereift bzw. reparaturbedürf-
tig sein, evtl. nur Damenrahmen,
Ang. W 2658 MANZ.

Flügel und Pianos kauft Piano-
haus B. Döll. Gr. Ulrichstr. 33/34

Geldschrank, gebr., guterh., mögl.
großer Nutzraum, geg. sofortige
Barzahlung b. Abholung gesueht.
Angebote mit Beschreibung
(Größe, Fabrikat) u. Z 1149 MNZ.

TAUSCHGESUCHE

25,

D. Fahrrad 35, gegen guterhalt.
Schreibmaschine od. guterh. hell
H.- Anzug mitt!. Größe Zahle zu.
Angebote Ri 2859 an MNZ.

Haushalt Dosenverschliesmaschlne
65, modern, gegen Abschneide-
verschliebmaschine für Cewerbe.
Angebote W 2632 an MNZ.

Kleinempfänger ohne Röhren 20,
od. elektr. Bügeleisen 10, geg.
Radioröhren A F. 7 und 164 fürV.- E. Angebote W 2862 an ANZ.

Manteipelzfutter (austr. Opossum)
300, gegen g. Pelzmantel
(42/44) zu tauschen gesucht. An-
gebote 7 1365 MNZ.

Photoapparat 6X9 15, geg. gut
erb. Hose, gr. schl. Fig. Angeb.
W 2623 ANZ.

Pumps (37) mit hoh. Abs. 10.
gegen Größe 36. Angebote unter
M 3018 ANZ.

Volksempfänger 50,. gegen gebr.
Herrenrad, evtl. Zuzahlung. An-
gebote KI 9773 an MNZ.

Wintermäntel, 2 guterhaltene, Gr.
48-—50, Preis je 60, RM., geg.Vorführgerät s mm Schmalßlm
dringend zu fauschen ges. An-
gebote KI 9903 an MANZ.

Wildlieder-Damenschuhe, hellbr.,
hoh. Abs. (39), 13, geg. guten
Tropenhut. Ang. W. 2718 ANZ.

Wildleder-Pumps (blau) Gr. 87, I.
Form. 20, tauscht geg. Gr. 38,h. Abs. Angebote W 2684 ANZ.

Wildlederpumns, weinrot, sehr gut
erh. (39), 15, gegen Gr. 40,
hoher Abs. Ang. W. 2646 ANZ.

Wollkleid, grün, 25, 6 Hand-
tücher 12 suehe Wohnzimm.Sehrank oder Küche. Angebote
W 2688 MNZ.

Zelluloid-Bahbv (Marke Schildkröte-
Sonnenbraun), guterh., 20. zu
tauschen gesucht gegen Damen-
fahrrad, zahle zu. Angebote u.
R 9775 an ANZ.

VERMIETUNGEN
Etwa 500 qm großer heller Raum

im Stadtzentr., k. Konstruktions-
büro, Großhandel usw. geeignet,
zu vermieten. Angebote unter
7 1419 an ANZ.

Möhl. Zimmer m. Bad- und. Tel.
Benutzung Nähe Riebeckplatz
zu vermieten. Angebote unter
W 2837 an ANTZ.Wohn- und Schlafzimmer, behagl.
möbl., Zentralheizung, in gutem
Hause z. 1. Oktober an einzelnen
Herrn zu vermieten. Ang. unt.Z 1427 an ANZ.

Möhbl. Herren- und Schlafzimmer
Nähe Riebeckplatz, evtl. Tel.Benutzung. zu vermieten. An-
fragen unter W 2861 an AINZ.

Zimmer f. Wochenendbesuch ohne
Bettwäsche frei. Angebote unt.
M 3084 an MANZ.

MIETGESVCHE
Ehepaar (Offizier) sucht 2 leere

oder möbl. Zimmer, mögl. wit
Küchenbenutzung. Angeb. unt.
2 1426 an MNTZ.

VERMISCHTES
Perfekte Maschineschreiberin sucht

Heimarbeit. Ang. M 3082 ANZ.
Wer stopft ordentl. Strüwpfe für3 Pers. außer dem Hause“ An-

gebote W 2838 an MNZ
Wer repariert Stühle? Angebote

unter 27 1447 an AMANZ.
Wer repariert Sofa (nen über

ziehen Angeb. 2 1448 an MNZ.Wer hbessert Wäsche aus u. stop&
Strümpfe f. Geschäftsfrau außer
Haus? Angebote KI 9905 MNZ.

Buehführung, stundenweise, über-
nimmt. auch für Umgebung.
Angebote Kl 9900 an MNZ.

Wer arbeitet Pelzjacke um An-
gebote Ri 2895 an MNZ.

UNTERRICHT
Habichs Kochschule, Halle (Saale),

Gr. Steinstrabe 14. Ruf 339 47.
Auch i. Kriege Vierteljahrskurse
f. Kochen. Backen u. Vinkochen.Wochentäglich 8--12 Uhr. PBin-
tritt jeden Aonatsersten.

Stenografie, Maschineschrelhen.
Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21

Sprachschule der Volkshbildungs-
stätte Halle, Gustav-Nachtigal-
Straße 11. Ruf-Nr. 320 58/59.Anfängerkurse in PFranzösiseh,
Engliseh, Italienisch u. Russiseh
beginnen Anfang Oktober. Teil-
nahme an PVortgesechrittenen- u.
Konversationskursen kann jeder-
zeit erfolgen. Anmeldungen er-
bitten wir umgehend.

Suche Nachhilfe in allen Fächern
kij lasses Aittelschule.für 4.von Gelieu, Vrangkevlatz

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch,

14.30 bis 17 Uhr, Geschlossene
Vorstellung. 19 b. 22 Uhr 1. Vor-
ſtellung f. Mittwoch-Stammk. B,
„Die Erntehraut“. Operette von
0. Nedbal.

Udo Dammert (München), Klavfer-
ahend. Sonnabend, 2. Oktober.
18.30 Uhr, Haus an der Moritz-
purg. Programm: Brahms: So-
nate f-moll, op. 5, Schumann
aus Waldszenen“. op. 82, Reger:
3 Intermezzi, op-. 45, Schubert:
Wandererfantasie C-dur, O. 15.
Karten 1.50 bis 4. RM. (Wehr-maecht, Studenten. Schüler EBr-
mäßigung) bei Hothan, GroBe
Ulrichstraße 38. Ruf 259 03.

Steintor-Varleté. Tägl. 19.30 Uhr:
„Herhbstfreuden!“ Der Vorver-
Kauf ündet täglich von 10--13
u. von 14—20 Ubr statt. jeweils
7 Tage voraus. Außerdem das
volle Programm, auch mittwoehs.
donvnerstags, samstags u. sonntags
um 16 Uhr. Karten noch vorhd.
Mittwoch, 22. September, 16 Uhr,
Wehrmachtvorstelung.

Ufa, Alte Promenade „Paracelsus.“
Ein Bayaria-Film mit Werner
Krauß. Mathias Wieman, Annve-
les Reinhold u. a. Die drama-
tische Spannkraft dieses Spitzen-
flws d. Bavaria schlägt in Bann
seine innere Schönheit und seine
ewige Wahrheit begeistern die
Herzen aller! 2.00, 4.45, 7.40.
Jgdl. über 14 J. zugelassen.

Ufa, Ritterhaus. 3. Woche „Ro-
manze in Moll.“ Rin Tobis-Film,
der ein ergreifendes FKrauen-
schicksal aus der Zeit um 1900dramatisch sohildert. Ringe Ge-
schichte von der Sehnsucht nach
Glück, Glanz und Liebe. In gen
Hauptrollen Marianne Hoppe,
Ferdinand Marian, Paul Dahlke,Siegfried Breuer. 2.00. 4.45, 7.40.
Jedl. nicht zugel. Vorv. 11-—12.

Ufa, Riebeckplatz. 4. Woche. „Kohl-
hlesels Töchter.“ BRin Tobis-Film
mit Heli Finkenzeller, OskarSima, Eduard Köck. Sepp Rist,
Paul Richter, Erſka von Thell-
mann, Fritz Kampers. 2.00, 4.45,
7.40. Jgdl. zugel. Vorv. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Woche
Der große Lacherfolgl Aben-teuer im Srandhotel.“ Din
elegantes und bezauberndes L ust
spiel, bei dem Humor und Her
so richtig zu ihrem RechteKommen Mit Carola Röhn
Wolf Albach-Retty. Hans Moser
Maria Andergast. Jgdl. nicht zu
gelassen. Tägl. 2.20, 4.45, 7.45
Vorverkauf II--12 Uhr.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27128.
Paula Wessely in dem packenden
Filmwerk „Späte Liehe“. Rin
Film von der Opferbereitschaftzweier Ehegatten mit Attila Hör-
biger, Inge List u. a. Jugendl
nicht zugelassen. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausrlng,
„Sophienlund.“ Tägl. 2.20, 4.50,
7.40. Jgdl. über 6 J. zugelassen,

Capitol, Lauchstädter Straße 1a.
Auf vielseitigen Wunsch bringen
wir ab heute bis einschl. Freitag
tägl. 11.00. 2.10, 4.50 u. 7.40 Uhr
nochmals den reizend. Operetten-
im „Gasparone“ mit AMarika
Rökk. Johannes Heesters, Leo
Slezak, Oskar Sima u. a. Kassen-
eröffnung täglich 10.30 Uhr.

Oti, Steinweg 12. Täglich 4.45
und 7.15 Vbr. Hansi Knoteck.
Maria Andergast, Fritz Kampers,
Paul Richter in „Der laufende
Berg. Riner der besten Gang-
hofer-Filme- Jgal. in BegleitungPrwachs. haben 4.45 Dbr Zutritt.

Troſi, Magdeburger Str. 20. „Ein-
mai der lebe Herrgott sein“ wit
Hans Moser, Jrene von Mayen-dorff. Anfangszeiten: 5.00 und
7.30 Uhr. Jgdl. nicht zugelassen.

Casino. Heute bis Donnerstag:
„Eine Fahrt ins Blaue.“ Anfangsonn- und werktags 5.00 u. 7.30.
Jugendliche haben Zutritt.

GASTSTATTEN
Habichs Mittagstisch, Halle (S.),

Gr. Steinstraße 14, Ruf 339 47.
Einige Plätze sind freigeworden-

KRAFT DURCH FREUDE
Dampferfahrt nach Wettin am

Donnerstag 23. September. Ab-
fahrt 10 Ubr Sch)ageterbrücke,Rückkahrt von Wettin 16.30 Uhr.
Erw. 1.,60 RM. Kinder 0,70 RM.
Karten nur im Vorverkauf Gr.
Ulrichstr. 26 u. Mersehburg. Str. 6.

Preuß. Hof, Wettin. Mittagstisch.
„lm bunten Kranz“, ein Varieté

mit Adi Perlas, Vortragskünst-
lerin; Edeltrand Haufe, akrobat.
Spielereien; Paulette u. Novotny,
Musikalschan; Therese u. Alex-
ander Petöfi. Tanzpaar; Bert
Goggles, Jongleur; Ruth Schwidt,
Sängerin Will Detta, Clown
ohne Maske:; 3 Joachims, Akro-
batik; 4 Dux, Sprung- u. Wurf-
Attraktionen: Trio Cemillio, die
italienischen Clowns. Kapelle:Josef Hofbauer. Dienstag 28. 9.,
und AMittwoch, 29. 9., 19.30 Uhr,
Stadtschützenhaus. Karten I
bis 4, RM.

Kammersänger Arno Schellenberg,
Bariton Staatsoper Dresden,
mit groß. Orchester Sonnabend,
25. Sept. 18 Uhr, Stadtschützen-
haus. Karten zu 2.50. 3, und
4.50 RM. in beschränkter Anzahl
in d. Vorverkaufsstellen erhältl.

TIERMARKT
Drahthaar-Terrier zu verkf., 25,

NsV.-Gemeindesehwester Gerb-
stedt.

Jg. Foxterrier in gute Hände ges
Albertus, Friedrichstrabe 49.

6 Zwerghühner gegen 6 Rhode-
länder od. andere schwere Rasse
zu tauschen gesucht. Ruf 332 64.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Aktenmappe Dienstag früh Markt

bis Franckeplatz aus d. Straben-
bahn gefallen. Gegen Bel. abzug.
Günther. Mauerstraße 2, I.

Gliederarmhanduhr, gold., eekig,
Donneretag, 16. 9., verl. Gegen
gute Belohn. abzugeben an Frau
D. Humpert, Mühlweg 50a, J

Kinderarmhand m. Anhbängern am
16. 9. gef. Liebenauner Str. I II.

Kieiderkarte in kl. Basttasehe verl.
Gegen Bel. abzugeh. Margarete
Bachmann, Torstraße 57a.

Turnschuhe, lederne, Horst- Wessel-
Kampfbahn 19. 9. abhandengek-
Gegen Belohnung abzugeben bei
Drecehler. Olearſusstrabe 11.

Scotch-Terrier, schwarz. Montsg
Gegend Altersheim entl. Gute Be-
Iohnung. Zell, Brunoswarte 6.
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Funtlien An
d.

V Charlotte Ursula R

Privatklinik Dr. Weins,
wachtmeister Reinhold
Halle (Saale).

Für die Zur
Marlis erwiesenen Auf-

merksamkeiten danken wir hier-
mit herzlichst. Elfriede Mennicke

und Gerhardaue wurde
am 21. September 1943 geboren.
Emmy Raue geb. Stellfeld, z. Z.

Stabs
Raue,

Fliegerhorst 238.
V. Rainer, 19. Sept. 1943. Hans-

Jürgen hat ein Brüderchen be-
in dank-

Prätsch
kommen! Dies zeigen
barer Freude an: Elli
geb. Lemke. z. 2. Diakonissen-
haus, Hans Prätsch, z. 2. Italien

V Antje-Heidrun. Die glückliche
Geburt unseres ersten Kindes,
eines gesunden Sonntagsmädels,
zeigen hocherfreut an Ursula
Os Wald geb. Engert, 2. Z. Privät-
Klinik Dr. Weins, Walter Oswalck,
z. 2. im Osten.

Y Veit. Am 20. Sept. wurde unser
erstes Kind geboren. Dies Zzei-
gen in dankbarer Freude an:
Margot Weiſand geb. Bieler,
Niſcolaus Meiland, z. Z. Wehr-
macht. Halle (S.), Feldrain 44.

CD Ihre Vermählung geben im
Namen beider Eltern bekannt:
Sjegfriec Topf und Frau Erika
geb. Horn. Halle (S.), Albrecht
ſtraße 24, den 22. Septbr. 1943.

G Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Paul Elste, Masch.-Obgfr.,
und Frau Gerda geb. Czischke:
Halle u. Danzig. im Sept. 1943.

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt: Alfred Müller,
Truppführer im RAD. 7.Obergefr. der Wehrmacht, und
Frau Alice geb. Colditz. Halle
(Saale), Merseburger Straße 45.
Stollberg in Sachsen. Sept. 1943.
Für die uns zur Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir, zugleich auch im Na-
men beider Eltern unseren herz-
lichsten Dank. Waſter Kauf
mann und Frau Gisela geb.
Methling. Weimar (Thüringen)
und Halle (Saale).

Geburt
kleinen

geb. Bickmeyer
Mennicke, z. 2. im Felde.

unserer

sagen Wir allen Freunden
Bekannten für alle
Dank. Otto Karaus,

e Anläßlich unserer Vermählung
und

herzlichen
Glückwünsche unseren herzlichen

Martha
Karaus, Passendorf b. Halle (S.).

e Für die uns zu

mann. Halle. Ackerweg 108.

i unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
sam keiten danken wir herz-
lichst. Obltn. Rolf Geilhof und
Frau se-Margaret geb. Herr-

tern.

Baumbach.

e Für die zahlreichen Aufmerk-
samkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken Wir, 2zu-
gleich im Namen unserer BlI-Leutnant d. Res. Werner

Halle S. Kl. Brauhausstr. 23, Halle (S.), Bennstedt, im Halle S. Thaerstraße 27. Hohenthurm, 20. Sept. 1943.
den 21. September 1943. September 1943. s ist uns nur auk aiesem ür die vielen Beweise herNach kurzem Leiden entsehliet ür die Beweise herzlichar Wege möglich, allen herzlich cher Teilnahme beim Helden

sanft am Montagabend mein Teilnahme beim Hinscheiden zu danken, die in so reich- tod unseres lieben, unvergeb-
Heber, guter Mann, mein treu-sorgender Vati, Schwiegervater
und Opa, unser lieber Schwa-
ger und Bruder
Dr. phil. Karl Hildebrandt
im Alter von 64 Jahren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Margarete Hildehrandt geb.
Hingst.

Die Trauerfeier zur Binäsche-
rung ßndet am PFreitag, dem24. September, 14 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Eried-
hofsver waltung entgegen.

Fleischer und Frau Elfriede geb.

geb. Mehler.
14. September 1943.

Für die uns anläßlich unsererVermwählung erwiesenen Auf
merksamkeiten sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.
Paul Möhes und Frau Friedel

Schleifweg 4, den

Silberhochzeit in s0
Maße
keiten sagen wir
herzlichsten Dank.
meister Karl Griehl

Forsterstraße 35

e Für die uns anläßlich unserer
reichem

erwiesenen Aufmerksam-
allen Ver-

wandten und Bekannten unseren
Oberwerk-
unck Frau

Luise geb. Schmeil, Halle (S.),

lichsten Dank.
Frau. Alsleben
September 1943.

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit übersandten Glück-
wünsche sagen wir unseren herz-

Max Peetz und
(Saale), im

Aufmerksamkeiten

Halle/S., Benkendorfer Str. 4,
den 21. September 1943.
Am Morgen des 21. September
ist für uns ganz unerwartet

weine liebe Frau, weintreuer Lebenskamerad, unsere
Großmutter und

Frau
gute Autter,
Schwiegermutter

Clara Naumann
geh. Herrmann

im gesegneten Alter von 78
Jahren für immer von uns ge-
gangen. Ihr Wunsech, ihre
Bnkel aus dem Felde wiedergesund heimkommen zu sehen,
ging nicht in Erfüllung.

In stiller Trauer:
Ernst Naumann und Kinder,
Max Bieher u. Frau, V. Geh-
hardt u. Frau, A. Naumann
u. Frau sowie 6 Enkel.

Die Erdbestattung findet am
24. 9., 13.45 Vhr, von der Ka-
pelle des Südfriedhbofes statt.

W Für die uns zu unserer Silber-
hochzeit freundlichst eryfiesenen

danken wir
hiermit allen herzlichst. Otto
Berner und Frau Emma geb.Ebelt, Sietzsch, im Sept. 1943.

Halle S. Mozartstr. 2,d den 21. September 1943.
M Am 18. 9. 1943. erhielten
wir die für uns
Nachricht, daß unser lieber,lebensfroher jüngster Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel, Enkel,
Neffe, Vetter und Freund, der
Obergefreite

Walter Ufer
drei Tage nach seinem Urlaub
am 3. 9. 1943 bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten im
blühenden Alter von 21 Jahren
gefallen ist.

In stiller Trauer:
Familie Richard Ufer undalle Angehörigen. 4

Mit den Angehörigen trauern
um einen feißigen und treuen
Arbeitskameraden Betriehbs-
führer und Gefolgschaft der
Firma Otto Buchmann, Apo-
thekerwaren-Großhandiung G.
m. h. H., Halles S

Halle, Dieskauer Str. 10,e chen. 20. September 1943.

Wir Können es nicht
fassen, daß mein herzlieber
und lebensfroher Mann, unser
bester Vati und immer freudi-
ger Schwager, Gefreiter

Hans Krämer
sein junges Leben im Osten
lassen mußte. Schon nach fünf
Wochen folgte er unserem lUe-
hen Muttel in den Tod. Das
Schicksal ist hart

In unsagbarem Herzeleid:
Frledel Krämer geb. Gassa,
Ruth u. Manfred sowie alle
Angehörigen.

Wir werden unserem Arbeits-
Kameraden Hans Krämer- ein
ehrendes Andenken bewahren
Betriebsführer u, Gefolgschaft
der Fa. Chemische Fabrik
Julius Jacob, Ammendorf.

S Halſe, Rattmannsdorferv Weg 28, Nürnberg.
Wir erhielten die tief-

traurige Nachricht, daß mein
lieber, fleißiger und strebsamer
Sohn, unser treuer Brüuder,
mein innigstgeliebter Verlobter,
lieber Schwager und Onkel, der
Gärtnermeister

Rudolf Rumpold
Gefreiter in einem Art. Regt.
am 19. August 1943, Kurz vor
seinem 32. Geburtetag, im Osten
den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Witwe Emmy Rumpold geb.
Reif, seine sechs Geschwister
und liebe Braut Efisahbeth
Heinieci.

e Halle /S., Lutherstr. 73.73 Bei den schweren Kämp-

fen im Osten starb unser
Beber, lebensfroher Sohn, der
Gefreite

Albert Benksteln
Inhaber des EX. 2. Klasse und
der Ostmedaille, im blühenden
Alter von 19 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland.
F. 30. 12. 23. 7. 9. 43.

In tiefem Schmerz:
Die Eltern u. Brüder Albert
Benkstein, Paula Benkstein
geb. TLudwig, Gerhard und
Martin Benkstein.

unfaßbare

u Halie, Hardenbergstr. 23.
Hart und schwer trafung Se traurige Nach-

richt, daß unser lieber, lebens--
froher Sohn. Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe, Vetter u. Enkel,
Soldat

Offo Galander
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 28. 8. sein junges
Leben im blühenden Alter von
I9 i Fahren fürs Vaterland gab.

In stiller Trauer:
Karl Galander u, Frau Helene
geb. Clausert als Eltern, Erna
Happe geb. Galander, Fam.
Karſ Galander, Leuna, Irm-
gard Galander als Schwester,
Marie Galancler a. Großmutter.

Hart und schwer trafuns die Nachricht vondem Heldentode unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes, Bru-
ders, Neffen und Vetters, des
Obergefreiten

Gerhard Handke
P 17. 12. 21 20. 8. 43
Inh. des X. 2. I. und des
Inf.-Sturmabzeichens in Silber
Er el bei den schweren Ab-
webrkämpfen sücllich Wijasma.
Seine Kameraden haben ihn
auf einem Heldenfriedhof bei-
gesetzt.

In tiefer Trauer:
Bruno Handke u, Frau Marta
geb. Sander, Arno u. Helmut
als seine Brüder

Mit den Angehörigen trauernum den Verlust eines lieben,
treuen u. strebsamen Arbeits-
kameraden, dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewahren
wercdlen, Betriehsführer u, Ge-
folgschaft der Fa. Robert Ger-

Halle Thüringer Str. 29.

Halle/S., den 22. Sept. 1943.
Am 21. 9. 1943 entschlief nach
einem arbeitsreichen Leben im
84. Lebensjahr unsere liebe
Mutter, Groß- und Urgrob-
mutter, Witwe
Friederiche Buchmann

geh Föhre.
In stiller Trauer:
Ihre Kinder u. Enkelkinder,

Die Trauerfeier findet am Frei-
tag, dem 24. September 1943,
14.30 Uhr, in der Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.

ling Cie. GmhH., Halles
Halle /S., Schillerstr. 29.

S Wir erhielten die für uns
e noch unfaßbare Nach-

richt, daß mein lieber, stets um
mich treubesorgter Mann, sei-
nes Stiefsohnes guter Vati,
mein lieber Sohn, unser Ueber
Bruder, Schwager, Onkel und
Schwiegersohn

Alwin Röbbig
V 4. 2. 1911 30 8. 43
Inhaber d. Ostmedaille, EK. 2.
Kl. und des Verwundeten Ab2z.
in Schwarz, in den schweren
Abwehrkämpfen bei Charkow
sein junges Leben lassen mußte.

In stiller Trauer:
Lotte Röhbig nebst Stief-sohn Helmut, Minna Höhbbig

als Mutter, Anna Gayda als
Schwiegermutter, seine Ge-
séhwister sowie alle Ange-
hörigen.

Hatle/S., Schillerstr. 39,
den 21. September 1943.

Plötzlich und unerwartet ent-
scblief am 20. September mein
herzensguter Mann, mein lieber
Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Rödler
im 61. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Marie Höcler geb. Pöhre,
Elfriede Heliriegel geb.Röder, Kurt Hellriegel, z. Z.
Wehrmacht, und alle An-
gehörigen

Trauerfeier zur Rinäscherung
Donneérstag, 25. Sept. 14 UVbr,
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Mit den Angebörigen trauern
unt einen geschätzten Arbeits-
Kameraden der Betriehsführer
und die Gefolgschaft der Fa.
C. A. Calim.

W Sennewitz, 20. Sept. 1943.en und schwer traf
W uvaos die Nachricht, daß

unser lieber Sohn, Brücder,
Schwager, Neffe und Onkel, der
Obergefreite

Otto Block
Inh. des X. 1. u. 2. KI., des
Verwundetenabzeiehens u. der
Ostwedaille, Kurz Vor seinem
30. Geburtstage nach erst glück-
lich verlebten Urlaubstagen am
2. 9. 43 nach schwerer Verwun-
dung auf einem Hauptverband-
platz im Osten gestorben ist:

In tiefster Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Hermann Biock,

Mit der Familie trauert um
den immer hilfsbereiten und
treuen Kameraden Setrliehs-
führen und Gofolgschaft des
Erhbhofes Albert Reiche, Senne-
witz

Halle, Berlin, Frankfurt a. M.
u. Hannover, d. 21. Sept. 1943.
Heute früh Uhr ist nach
ſangem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein
Heber, treusorgender Mann, un
ser guter Vater, Schwieger-
vater, Bruder, Schwager und
Onkel, unser lieber Groß- und
Urgroßvater

Max Klosfermann
im fast vollendeten 74. Lebens-
jahre sanft entschlafen. Sein
eben war vur Arbeit und
Sorge um die Seinen.

Dies zeigen in tiefem Herze-
leid an:
Wwe. Lulse Klostermann
geb. Mathäi und Kinder,
13 Enkel und 5 Urenkel.

Beerdigung 24. 9., 143 Uhr,
Südfriedhof. Kranzspenden bitte
dort abzugeben.

Halle /S., Springerweg 30,
den 21. September 1943.

Am Montag, dem 20. Sept. um
12 Uhr verschied nach Iangem,
schwerem Leiden mein Ueber
Mann, unser herzensguter Vater,
Sehwiegeryater, Großvater, On-
el u. Schwager, der Reichs-bahn-Oberschaffner a. D

Robert Seifert
im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer:
Alhertine Seifert geb. Bor-
chert, Kinder, Enkelkinder
und alle Angehörigen.

Die Trauerfeier zur Bnäsche-
rung findet am Vreitag, 15 Uhr,
in der gr. Kapelle des Ger-traudenfriedhofes statt.

Landsberg bei Halle,
im September 1943.
Im festen Glauben an

Gott und den deutschen End-
sieg starb am 31. 8. 1943 unser
geliebter, guter ältester Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe, der
stud. rer. nat.

Karl Grosse
Leutnant in einem Panzer-

Gren.-Regiment,
im 24. Lebensjahre im Osten
den Heldentod, nachdem er die
Feldzüge, Polen, Frankreich
und im Osten mitgemacht hat.
Fern seiner so sehr geliebten
Heimat ruht er auf einem Hel-
denfriedhof. r hat uns nurFreude bereitet. Schmerzlich
yermißt und beweint von den
Seinen

In tiefer Trauer:
Paul Grosse, Glasermeister,
und Frau Luise geb. Degen,
Ida Degen, Grobmutter, seine
beiden rüder Paul Grosse,
Gerreiter, und Heinz Grosse
sowie alle Anverwandten.

Beesenstedt, 21. Sept. 1943.
Unsere liebe Mutter

Anna Erfurt
geh Birke

ist am 19. September 4943 für
immer von uns gegangen.

In tiekem Weh:
hre Kinder.

Beerdigung Mittwoch, 22. Sept.
15.30 Uhr.

Halle (S,), Wörthstr. 3 u, 31,
den 18. Sept. 1943.

Für die zahlreiche und herz-
liehe Anteilnahme beim Heim-
gange meines eben Mannes
und Vaters, Hermann Henze,
sagen Wir aut diesem Wegeunseren herzlichsten Dank.
Ww. Marie Henze und Kinder.

Halle (S.), KI. Wallstr. 2.
Pür die zahtreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme in
Wort, Schrift und stillem
Händedruck beim Heldentod
meines leben Sobnes, des
Gren. Fritz Prauendorf, sagen
wir allen unseren tiefempfun-
denen Dank. Klara Frauendorf geb. Müller Tod alle An-
gehörigen

CWCXÜGSCHSCHHCGGmOfnmaaa

unserer geliebten Mutter, Frau
Tuise Wagener, sagen Wwiür
unseren tiekempfundenenDank. Im Namen aller Hin-
terbliebenen: Emmy Hette
geb. Wagener.

Halle (S.), Leopoldstr. 6.
Vür die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Hinscheicden
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes Arno sagen wir allen
denen die uns durch Wort,
Schrift und Händedruck ihre
Aufmerksamkeit bewiesen,herzlichen Dank. In tiefer
Trauer: Reinhold Kreußler u.
Frau nebst allen Angehörigen.

lichem Maße ihre Anteilnahme
heim Hinscheiden ipserer He-
ben Bntschlafenen, Fſau Martha
Flsner geb. Söllinger bewiesen.
Tin Namen aller Hiterbliebe-
nen: Hildegard Lange geb.
Elsner.

lichen Sohnes, des Gefr. Richard
Tehmann, sagen wir allen un-
seren herzlichen Dank.

Familie Richard Lehmann.

Halle, im September 1943.

Nur auf diesem Wege ist esmir möglich. für die vielen
liebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schriftund stillem Händedruck beim
Heldentod meines lieben Gatten
und Vatis, allen meinen herz-ehsten Dank zu sagen. In
Stiller Trauer, Paula Kempe u.
Töchterchen Ingelore.

Ammendorf, im Sept. 1943.
Pür die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim viel zu früben Heimgangunseres lieben Entschlafenen,
des Werkmeisters Friedrich
Emmert, ist es uns nur mög
ſieh, allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus-
Zusprechen. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Else Emmert

geb. Aßmus und Sahn.

Halle (S,), Gustav-Hertz-
berg- Straße 9.

Fiir die liebevolle Anteilnahme
in Wort, Schrift und stillem
Händedruck beim Heimgange
meines über alles geliebten, un-
vergeblichen Mannes, unseres
Jieben Vaters und Großvaters,
sage ieh allen herzlichen Dank.
Im Nawen aller Hinterbliebe-nen: Eisa Stork geb, Dachs-

Ammendorf, den 16. 9. 43.
Bei dem großen Leid durch
den Heidentod unseres so lie-
ben Sohnes, des Gefr. FritzVerleih, sind uns so viele Be-
weise der Anteilnahme Von
nah und kern entgegenge-
pracht worden, daß Wir nurAuf diesem Wege allen herz-
lich danken.
Eltern: Fritz Verleih und Frau
und Angebörige.

Die trauernden

a. ile, Merseburger Str. 33,
den 16. September 1943.

Für die zahlreichen Beweiseherzlicher Anteilnahme beim
Heldentod meines lieben Man-
nes und guten Vaters. Sohnes
und Schwiegersohnes sagenwir unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Erna Gärtner geb. Triepel.

Ammendorf, Bad Tennstedt.
all das liebevolle Mitge-
und die aufrichtige An-beim Heldentod

meines Ueben, unvergeßlichen
Mannes, des Wachtmeisters
Otto Katzmarek, sagen wir auf
diesem Wege allen unserenaufrichtigen Dank. In tiefer
Prauer: Chariotte Katzmarek

Für
kühl
teilnahme

Halle S.
Dresden A 16, Stübelallee 51
im September 1943.

Für die herzliche Anteilnahme,
die uns beim Heimgange unse-
res Leben Entschlafenen, des
Herrn Kaufmann Hermann
Schulze bekundet wurde, sagen
Wir auf diesem Wege herz-
lichen Dank. Bertha Verw.
Schulze geb, Schlobach, Dr. Wal
ther Schulze und Familie.

Dryanderstraße 8,

geb. Ronneberger u. Kinder.

Dölau, Lettiner Straße 23.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe und
inviger Teilnahme, die uns
beim Heldentode unseres lie-
ben, unvergeßlichen Sohnes,
des Gefreiten Paul Losse, durch
Wort, Schrift u. stillen Hände-
druck in unserem tiefen Leid
entgegengebracht wurden, dan-
ken wir allen aus tiefstem Her-
en. Paul Losse und Frau so-
wie Geéschwister und alle An-
gehörigen

Halle/S., Hafenstr. 3.
Für die herzliche Anteilnahme
Peim Tode unseres lieben Sob-
nes, des Schriftsetzers Paul
Tehmann, sprechen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank
aus. Franz Lehmann und Frau.

Halie, Magdeburger Str. 77a I,
21. September 1943.
Zurückgekehrt vom Grabe mei
Der Leben Frau und Autti,sagen wir allen, welche ihr die
letzte Ehre erwiesen, sowie
durch Wort und Schrift unse-
ren Schmerz zu lindern such-
fen, unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Artur Riemann und Kinder.

Dölau, 21. September 1943.
Allen denen, die, meinen großen
Schmerz über den Heldentod
meines herzensguten, unvergeß-
lichen Manves, des Drogisten,
Sanitäts-Obergefreiten Otto
Lange, durch Wort, Schrift u.
stillen Händedruck zu lindern
suchten, sage ich hiermit mei-
nen herzlichsten Dank. In stil-
ler Trauer: Frau Else Langegeb. Wettmann und alle Ver-
Wwandten.

Könnern, 20. Sept. 1943,
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens un-
serer lieben Mutter, Frau
Friederike Boesener, danken
wir herzlichst.

Ihre dankharen Kinder.

Delitz a. B., den 19. 9. 43.
Nur auf diesem Wege ist es
uns möglich. für die vielen
Beweise wohltuender Anteil-
nahme beim Heimgange unse-
res unvergeßlichen Sohnes
Heinz allen herzlichst zu dan-
ken. Franz Otto u. Frau.

Mitteledlau, in Sept. 1943.
Bei dem groben Leid, welches
uns durch den Tod meines
innigstgeliebten, unvergeb-
lichen Mannes des Stell
machermstrs. Hermann Nilius,
s0 hart getroffen hat, ist uns
soviel Anteilnahme entgegen-
gebracht worden, daß es uns
nur auf diesem
ist, allen recht
danken.

ca Nilius nehst Kindern

rege möglich
herzlich zu

Wettin s., 16. September 1943.
Für die zahlreichen Beweiseder Liebe und Verehrung beim
Tode unseres lieben Entschlafe-
nen, des Obergefreiten BErich
Kilian, danken wir allen herz-
lichst. Im Namen der Ange-
hörigen: Margarete Faher geb.
Kilian

Zappendorf, 18. 1943.
Für die liebevolle Teilnahme
anläßlich des Heimganges un
seres lieben Entschlafenen, des
Eisenbahnassistenten i. R.Richard Wolf, sage ich allen
meinen herzlichsten Dank. Im
Namen aller Angehörigen:

Anna Wolf.

Sept.

Dohbis, den 17. Sept. 1943.
Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden meiner lie-
ben Frau, unserer guten Mut-
ter sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Familie Otto Lüfzner.

Beidersee, im Sept. 1943.
Allen denen, die uns so liebe-
volle Beweis der Teilnahmebeim Heldentod unseres un-
vergeßlichen Sohnes Hans ge-
geben haben, sagen wir unse-
ren herzlichsten Dank.
Familie Wilheim Leimert,

W. -Böllherg, 20. Sept. 1943.
Für die zahlreiche herzliche
Anteilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben zweiten
und letzten Sohnes Fritz danken
wir herzlich. Hermann Schaper,
z. z. Wehrmacht, und Frau

Marie geb. Herker.

Halle, Beesener Straße 23.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Helden-
tode meines lieben Sohnes, des
Gekr. Bruno Lüttich, sage ich
allen nur auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank.Frau Hedwig Lüttich.

Wörmlitz, Gartenstr. 2.
PFür all das liebevolle Mitge-
fühl und die aufrichtige Teil-
nahme in Wort, Sehrift und
stillem Händedruck beim Hin-
s cheiden unserer lieben Mutter,
Frau Anna Heide, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle/S., den 20. Sept. 1943.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilifahme beim
schmerzlichen Verlust unserer
lieben Kleinen Renate danken
wir von ganzem Herzen.

Familie Willy Hamann.

Halle/S., Weisestrabe 17.
Pür die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe und
inniger Teilnahme, die uns
beim Heldentode unseres eben
Adolf von fern und nah 2zuteil
wurden, danken wir allen aus
tiefstem Herzen. Familie Adolf
Bendixen nebst Angehörigen.

Diemitz, Berliner Straße 226,
am 11. September 1943.

Für die vielen Beweise wohl-
tuender und herzlicher Anteil-
nahme beim Heimgange uün-
seres lieben Entschlafenen sa-
gen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichstenDank. Emma Kulf geb. Haake
und Kinder.

Haile/S., Breitenfelder Str. 5.
Für die uns beim Tode unserer
Jieben Tochter Sigrid erwiesene
innige Teilnahme sagen Wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank. Kurt Schmie-
geh u. Frau nebst Geschwistern.

Döllnitz, im September 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meines eben
Mannes ist es uns nur auf die-
sem Wege wöglich, allen unse-
ren herzlichen Dank auszu-sprechen. Frau Ida Schwonke
und Kinder.

Halle/ S. im September 1943.
Pür die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer leben
Entschlafenen, Frau Lina Born-
schein, sage ich im Namen
aller Angehörigen meinen herz-
lichen Dank.

Richard Bornschein.

Gröhbers, im September 1943.
Pür all das liebevolle Mit
gefühl und die aufrichtige An-
teilnahme in Wort, Schrift und
stillem Händedruck beim Wel-
dentod unseres lIieben, einzi-gen, unvergeßlichen Sohnes,
des TVunkgefr. Werner Matzke,
sagen wir auf diesem Wege
allen herzlichen Dank. Rein-
hold Matzke und Frau.

Halle S. Humboldtstraße 4,
im September 1943.

Allen denen, die beim irdi-
schen Abschiednehmen Yon
weiner ieben, unvergeßliehen
Frau, Lottehen Schüßler geb.
Rößwann, unserer so liebe-
voll gedachten und ihre An-
teilnahme durch Wort, Schrift
und letztes Geleit bekundeten,
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. ImNamen aller Angehörigen:

Dieskau, im September 1943.
Für die zahlreichen Beweise
der Anteilnahme bei dem
Heldentode unseres unvergeß-
lichen, zweiten Sohnes Hans
sprechen Wir hierdurch unse-
ren tiefempfundenen Dank aus.
Pfarrer Dr. Lofze und Frau.

Kurt Schüßler und Kinder.

Ostrau, den 13. Sept. 1943.
Nachdem wir unseren liebenHeinz in kühler Erde gebettet
haben, danken wir allen denen,
die durch Schrift und Hände-
druek unseren Schmerz zu lin-
dern suchten u. ihm die letzte
Ehre erwiesen. I Namen allerAngehörigen: ilhelm Mehlig
u. Frau Anna geb. Gumbrechf.

Halle/S., Körnerstraße 27.
Pür die vielen Beweise auf-richtiger Teilnahme anläßlieh
des HReidentodes unseres lieben
Sohnes, des San.-Gefr. Heinz
Krickemever, sagen wir allen
herzlichsten Dank.

Familie Max Krickemeyer.

Halie, Ludw. -Wucherer-Str. 29.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme, welche uns
beim Heldentod meines eben
Mannes, des Uffz. Werner
Thürmer, durch Wopt, Sehrift
und stillen Händedruck ent-
gegengebracht wurden, danken
wir allen hiermit aufs herz-lehste. Ursula Thürmer und
Töchterchen Bärbel und alle
Angehörigen.

Langenbogen, 12. Sept. 1943.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Helden-
tod meines lieben, guten Man-
nes, des Gefr. Prich Wartmann,
sage ich auf diesem Wege allen
meinen herzlichsten Dank.
Frau Ch. Wartmann geborene
Bartlitz.

Züllichau u. Halle (S.), den
16. September 1943.

Beim Heldentode unseres ge-
liebten Entschlafenen, desLeutnants Alfred Mansfeld,
sind uns so viele Beweise herz-
licher Teilnahme., entgegenge-
bracht worden, daß wir nurauf diesem Wege unseren in-
nigsten Dank sagen können.
Im Namen aller Angehörigen:
Claire Mansfeld geb. Müller.

Hollehen, den 18. 9. 1943.
Zurückgekehrt vom Grabe un-
serer innigstgeliebten Mutter,
Frau Therese Pinkert, spreche
ieh hiermit für die vielen Be-
weise der Liebe und Vereh-
rung, die unserer teuren Ent-
schlafenen 2zuteil geworden
sind, allen meinen tiefgefühbl-
ten Dank aus.Hermann Pinkert,

zappendorf, den 16. 9. 43.
Allen denen, welche uns bei
dem schweren Verlust meineslieben Mannes, des Obergefrei-
ten Walter Bréde, ihre Anteil-
nahme in Wort, Schrift und
Händedruck entgegenbrachten,
sei auf diesem Wege herzlichst
gedankt. Frau Käthe Brocde
geb. Marschall u. Kinder.

Ohberröhlingen, 18. 9. 43.
Für die zahlreichen Beweise
der Liebe und Anteilnahme in
Wort und Schrift bei dem Tode
meines geliebten Mannes sage
ſeh allen nur auf diesem
Wege meinen tiefgefühltesten
Dank. In tiefer Trauer: Klara
Krippendorf geb. Hohmann.

Bennsfedt, den 21. Sept. 1943.
Beim Heiwgange unserer lie-
ben, unvyergeßlichen Autter,
Frau Selma Arndt, sind unsBeweise herzlicher Teilnahme
so überaus zahlreich zugegan-
gen, daß es uns nur auf diesem
Wege möglich ist, unseren
innigsten Dank auszusprechen.
hre Kinder und Enkelkinder.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,
Gr. Märkerstrabe 25 (am Markt,
Nähe der Aemter). Ruf 259 61.

„Heimkehr“*, Inh. W. Bablatt,
Halle, Königstr. 18. Ruf 334 22.

Seertdigungsanstalt „Frieden“,
Herm. Gericke, Fleischerstr. II,
Ruf 354 10. Beerdigungen Veuer-
bestattungen

Hugo Hoffmann,
Deberführungen.

Beerdigungs-
anst., Dessauer Str. 2a. Ruf 22287.

Gustav Heinrich,duhn, Beerdigungsanstalt,
berger Weg 13. Ruf 362 74.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19, Ruf 223 10.

FREIEBERU FE
zurück. Dr. Jaehne, Martinsberg 14.

Hohenthurm, Wolferode,
den 15. 9. 1943.

Für die zahlreichen Beweise
herzl. Anteilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben un-vergeßlichen Entschlafenen,
des Bohrmeisters Hans Hil-
precht. sagen wir allen a udiesem Wege herzlichen Dank.
Eise Hilprecht und Sohn Rolf
sowie alle Angehörigen.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Geheim bleibt eder Gewinn den
ein Spieler in der Deutschen
Reichslotterie erzielt. Die Ge-winne werden bar ausgezahlt i.
sind vollkommen einkommen-
steuerfrei. T Kürze beginntwieder eine neue Lotterie. Spielen
Sie doch auch mit. Staatliche
Lotterie-Binn. Kümmel, Frenkel,
Kessenhagen, Schulze, Köppen,

früher K. Gse-
Böll-
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